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Rürkblicke.
(der Prozeß v. Tauſchv. Lütz o w. Vom Reichstag.

Weitaus im z des Jntereſſes der vergangenen
Poche ſtanden die Prozeßverhandlungen, die den Abſchluß zu
bilden beſtimmt ſind der berühmten Flucht in die Oeffentlichkeit,die Herr v. Marſchall, der Staatsſekretär des Auswärtiges

Amtes, zu unternehmen für gut befand. Es ſcheint uns noch
nicht an der Zeit, über die jetzt auf ihrem Höhepunkt ange
langte Gerichtsſitzung kritiſch uns zu äußern, Zeit und Gelegen
heit wird ſich dazu noch nach Schluß des Dramas, das voraus
ſichtlch am Donnerstag dieſer Woche zu Ende gehen wird, in
hinreichendem Maße finden. Aber das kann ſchon heute geſagt
werden, daß, während im Leckert-Lützow Prozeß der nieder
ſhmetternde Keulenhieb wenigſtens einige Mücken zur Strecke

Jult 607,,

Baßs drachte, die berise Aktion nichts ergeben wird, was auch nur
C in annäherndem Verhältniß ſtände zu der zitternden Erwartung,
odzuder leez in die, wie im Vorjahr, das ganze Land verſetzt iſt. Als im

Dezember e Jahres die Schuldigen, um deretwillen das
ganze Theaterſtück in Szene geſetzt war, entlarvt wurden in der
Perſon einiger kümmerlicher Reporter, da wollte man ſich eine

es in Few t Enttäuſchung nicht gefallen laſſen und es begann
ie ſamoſe Jagd nach den z rntern Der der See raſte

und wollte ſein Opfer haben. Daß man es unterlaſſen
hat, von vornherein in dieſer Beziehung abkühlend aufzutreten,
daß man es namentlich für unnöthig hielt, mit aller Energie
dem Gefaſel der bismarckfeindlichen Preſſe, welche immer wieder
den e n re nach Friedrichsruh ausſtreckte ein Ende
u bereiten, das iſt eine Unterlaſſungsſünde geweſen, welcheJ durch die Aufbauſchung der ganzen Angelegenheit be-
angenen Fehler erſt zu kaum noch ſühnbaren Vergehen gegene eefe politiſcher Klugheit geſtempelt hat. Wie voraus-

eher hat die Sonnabendsverhandlung, in welcher drei
ver Net, Staatsminiſter auf der Zeugenbank Platz nahmen, zur Evidenz
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gierungsprinzipien Luft machen werden, welche ſo das Ver
trauen der treuen Anhänger des derzeitigen Regimes zu hinter
ehen geeignet ſind. Mögen die Angeklagten aber auch nochſchuldig befunden werden, ſie nd u ſubalterne Perſön-

ichkeiten, als daß ſie nicht von Seiten der weiteren Oeffent-
lichkeit mit jenem Böcklein verglichen werden dürften, das an
Stelle Jſaaks zum Opfer gebracht wurde. Und dann werden
ſich die eigentlichen Folgen der Flucht in die Oeffentlichkeit
offenbaren, dann wird es ſich mit kraſſer Deutlichkeit zeigen,
daß man in recht unvorſichtiger Weiſe mit dem Feuer geſpielt
hat; das an ſich ſchon geſchwächte Anſehen der Regierung wird
durch alle dieſe Dinge einen Stoß erleiden, der verhängniß-
voller ſein dürfte, als die geſammten, gewiß ebenfalls recht
problematiſchen Kursſchwankungen der nachbismarckiſchen Periode.
„Jch habe mein Recht erhalten, aber es wäre beſſer, ich hätte
nicht prozeſſirt“, ſagt bekanntlich der Bauer in dem Sprichwort,
als Gerichts und Advokatenkoſten ihn zum armen Mann ge-
macht hatten!

Der Reichstag hat nicht, wie man allſeitig erwartet und
erhofft hatte, ruhig den Reſt, der ihm geblieben, aufge-
arbeitet, um ſo zu Pfingſten den Schluß der Seſſion zu ermög-
lichen, er hat es vielmehr vorgezogen, ſich nochmals vier Wochen
Ferien zu geben. Eine Nöthigung hierzu lag in keiner Weiſe
vor, wie auch die Geſchäftslage es ganz gut erlaubt hätte,
Schluß zu machen. Daß nach dem Wiederzuſammentritt des
Reichstages am 22. Juni noch irgendwas Ernſtliches gearbeitet
werden wird, das glaubt doch wohl der allergrößte Optimiſt
nicht, nachdem es die Herren Volksvertreter den ganzen Winter
hindurch mit ihrer Pflicht ſo wenig genau genommen haben,
daß von den 113 Sitzungen, die das Haus nach der Vertagung
im vorjährigen Spätſommer abgehalten hat, kaum mehr als
ein Dutzend eine beſchlußſähige Beſetzung aufgewieſen haben.
Weder mit der Unfallverſicherung, noch auch mit dem Abſchluß der
Jnvalidengeſetzgebung wird man ſich in den heißen Junitagen be

Ein Druck mit dem Daumen auf das Auge der Regierung, ſo
wird man am rägnanteſten dieſen neueſten Tric der aus
Mnerbenden artei im Reichstag, des Centrums, bezeichnen
önnen.

Deutſches Reich.
Das Staatsminiſterium trat geſtern Vormittag

11 Uhr im Reichskanzler-Palais unter dem Vorſitz des Fürſten
Hohenlohe zu einer Sitzung zuſammen.

Vom Präſidenten des Reichs-Verſicherungs-
Amts Herrn Dr. Bödiker verlautete ſeit einiger Zeit, daß er
ſich mit Rücktrittsgedanken trage. Dieſe Gerüchte haben einen
ernſten Hintergrund. Danach dürfte es kaum noch einem Zwe fel
unterliegen, daß Herr Bödiker entſchloſſen iſt, ſeine Entlaſſung
8 nehmen. Ueber die Gründe, welche dem verdienſtvollen

eiter des ReichsVerſicherungsAmtes den Schritt nahe gelegt
haben, weiß ein Gewährsmann, den wir für wohl unterrichtet
halten dürfen, folgendes mitzutheilen

Schon lange wurde es im Reichs-Verſicherungs-Amt ſchmerzlich
empfunden, daß es ſeine Jntereſſen, Wünſche und Forderungen
bei keinem der entſcheidenden Faktoren ſelbſt vertreten und geltend
machen konnte. Das Verlangen, es möge hierin Wandel geſchaffen
werden, fand keine Berückſichtigung, obgleich der Wunſch
von faſt allen Parteien energiſch und immer wieder ausgeſprochen
worden war, ſo noch zuletzt in der Budget- Kommiſſion am
23. Februar d. J.,, wo beinahe ſämmtliche Redner für eine unab-
hängige Sſellung des Amtes eintraten. Trotzdem iſt dieſe Behörde
dem Reichsamt des Innern ſubordinirt geblieben, und da keinerlei
Anzeichen auf eine Aenderung deuten, ſo iſt es Herr Bödiker allem
Anſchein nach müde geworden, ſein Reſſort durch einen anderen
Beamten, den Miniſter v. Bötticher, vertreten zu ſehen.

Betreffs der Streitfrage über die Beſetzung der Lehr-
hle der Staatswiſſeuſchaften, insbeſondere der Volks wirth-

chaftslehre hat der Herr Kultusminiſter neben der Vereinigung
dieſer Lehrfächer mit den rechts wiſſenſchaftlichen Profeſſuren zu einer

bei

ergeben, daß auch nicht ein Körnchen Wahrheit an all den faſſen und auch die Poſtdampferfrage und das neueſteKind der ſozialen t maonſumſteuez Muthmaßungen und Beſchuldigungen iſt, für deren Möglichkeit Muſe, der Schutz der Konfektionsarbeiter, wird ſchwerlich aus der ſehr den
20:, Sr. die Zurückhaltung der Offiziöſen immerhin Raum bot, daß Taufe gehoben werden. Das, was übrig geblieben, W ledig gegebenen Anregung zugeſtimmt, thunlichſt Männer mitjunt 8325 I weder Herr von Tauſch, noch ſeine Subjekte eine Ermuthigung lich dritte Leſungen, die ſowohl was den Servistarif und den hekanzigiehen, welchen prakkiſche Erfahrungen auf ſozialpolitiſchem

für ihr Vorgehen von Seiten der ſogenannten C Nachtragsetat, als auch das Handwerkergeſetz anlangt, in wenigen Gebiete zur Seite ſtehen. Es handelt ſich dabei auch nichtaus erhalten haben. Nicht minder aber liegt es auf der Tagen ch hätten erledigen laſſen. Wir haben bereits am um eine rein akademiſche Erklärung, ſondern es ſind mit
Hand da die bisherigen Freunde des Herrn Sonnabend an leitender Stelle es auseinandergeſetzt, wo die Tr u wer t r auch 77 r es
von n all und Der gegenwärtigen Regierung Muſikanten ſitzen, die dieſes neue Liedchen ſich erdacht haben, b m r erforbertt hen Mit t z

o Jl ſich mit dieſem Reſultat nicht en geben, ſondern neue um einen Dorn im Fleiſche derer zu bilden, die mehr Freude an ſtellen, verſuchsweiſe mit der Heranziehung einer
Verheimlichungen wittern und ihrem Groll über die erlittene einer parlamentsloſen Zeit, als an den Dauerreden eines ſolchen Kraft zu einer akademi chenLehrthätigkeit
Enttäuſchung in ſcharfen Ausfällen wider die modernen Re Lieber oder dem Geſchwätz eines Bebel oder Stadthagen haben. praktiſch vorzugehen. Inzwiſchen werden die Verhand

an In der Morgen Ausgabe vom 19. d. Mis. begannen wir mit der Veröffentlichung des be
ſeinem Erſcheinen mit ſenſationellem Beifall aufgenommenen Romans „Trilby“ und

rtoffelmedl eröffnen hiermit ein Monats Abonnement auf die „Halleſche Feitung, Landeszeitungfür die Provinz Jeder für den 9 S 4 4le b Sachſen“ (Poſt Monat Junile N. r nut ar neu ne 2 2pro Juni für: tende Abonnent,r welcher die Poſtquittung an die Expedition der „Halleſchen Feitung“ in Halle a. S. edo di einſendet, erhält den bis zum Juni er. erſcheinenden Theil des Romans „CTrilby“ gratis und
e ahnt franco nachgeliefert. Der Cadenpreis des Romans „Trilby“ im Buchhandel beträgt M. 4,50 reſp. M. 5,50. Die „Halleſche Heitung“ erſcheint wöchentlich i(2 Mal.

r le Z o 2 x eeneereeeee 7 S 4 e v e S x 2Armonr De [Nachdruck verboten.] Händen an ſeine blutarmen Genoſſen. Er verbrauchte, was er ſüßes Empfinden muthete ſie an, ſeine Augen bannten ſie wie

uch Stern 2 jges Zigeunerliebe hatte, denn er achtete das Geld nicht. Er war wieder wie jene geheimnißvollen Seeen hoch oben in den Heimathsbergen
Eimeru ehemals ein armer Zigeuner. Er ſpielte, um nicht zu hungern. der Tatra. Aber war ſie fern von ihm, dann erſchien ihrNovelette ſgh Va le de d g e e syen vier rm fhn er e Leben e P d T ten v eEin letzter Sonnenſtrahl vergoldete die waldigen Kämme in den Schlöſſern. Selten kehrte er heim zu ſeiner Mutter. faſt unheimlich wurde ihr die Macht ſeiner Leidenſchaft. Sie260 z des ar h tiefen ſieilen Schluchten waren ſchon Ein Vermögen hatten der alten Frau die blinkenden Goldſtücke fürchtete ſich vor ihrer Liebe.
G 9 in Dunkel gehüllt. Der erhabene Augenblick, wo der ſcheidende gedäucht, die er ihr in die Hände geſchüttet er freute ſich ihres Jhr innerer Zwieſpalt konnte Bela nicht lange verborgen

Tag den höchſten Spitzen ſein Lebewohl mit einem LichtgrußeZander

d r r war mit ſeinem unbeſchreiblichen Farbenſpiele im Ver
9 g. leichen. Ein letztes Aufleuchten noch, und zu Ende iſt der
Ro en Tag zu Ende.

Es hat etwas Wehmüthiges, dieſer Abſchied von der Zeit
Mt. für panne „Tag“ genannt, ſo kurz und doch das getreue Abbilde es ganzen Lebens! Iſt es nicht, als ob die geſammte Natur

es mit empfindet? Todtenſtille ringsum in den Wäldern
noch hat nicht jenes geheimnißvolle Weben und Rauſchen der

ter B. Waldnacht begonnen. Die Natur trauert dem Lichte nach. Nur
von den Felſenhängen drüben über den paar Hütten, tief

Ax, unten im Thal, ſingen wehmütige Geigentöne das Lied der
Nt, Trennung.
i Pfg Ein echtes Naturkind muß es ſein, das den Bogen ſo
ison ſur meiſterhaft führt. Es ſind Töne, dem Augenblick abgelauſcht,

e volle Klänge, die wie verhaltnes Erdenweh durch die
eis, uft zittern.ne ſitzt der Zigeuner auf einem Felsblock.
h Wie ſehnſüchtig ſtarren Fire dunklen Augen nach der hohen

Spitze drüben, wo eben das Licht noch glimmt. Die Geige in
ſeinem Arm aber ſingt die S zu dem, was er ſchaut
Sein Herz iſt ein beſſeres Publikum, als er es je da draußen
in der Welt gefunden.

en Ja, draußen war er geweſen, der Szagody Bela, das ſah
Lſtrl. man ihm an Er hatte viel erlebt fern im fremden Land mit

n der Kapelle von Miskols. Sie hatten ihn ausbilden laſſen
m wollen, vornehme Leute in Paris. Je zwei Jahre hatte er

tunden nehmen müſſen, lernen ſollen, was er nicht ſelbſt
empfand, Uebungen und Virtuoſenſtücke; da graute ihm vor
einer Kunſt, die in ihm nicht lebendig ward.

ile), Eines Nachts nahm er ſeine Geige, die ihm ein großer
derr r r und ſein Erſpartes, und zog heim ins

atragebirge. aheim angeſtaunt, verſchenkte er mit vollen

Glückes, dann aber war er wieder hinausgezogen in ſeinen ge
liebten Bergwald, Neues zu erlauſchen, Neues zu erfinden.

Schon war er ungewöhnlich lange bei Magyhaza umher-
geſchweift. Er hatte droben im Schlo et Tage zur Tafel
geſpielt, wo des deutſchen Förſters blonde Marie mit auf
gewartet hatte. Ein Blick aus ihren blauen Augen hatte ihn
getroffen. Sein Herz loderte in wilder Liebesgluth auf. Es
war über ihn gekommen wie Flugfeuer im dürren Tannen-
wald. Die Gluth verzehrte ihn. Schon Tags darauf warf er
ſich ihr zu Füßen und ſtammelte in wild bewegten Lauten
ſeine Liebe. Marie ſtand erſchrocken vor dem ſchönen
Burſchen. Er gefiel ihr ſo gut. Das keuſche Mädchen aber
verſtand das Leidenſchaftliche in ſeinem Werben nicht. Stumm
wehrte ſie ihn ab. Da hatte er ſeine Geige genommen, ihr
ſeine Bitte geſpielt, ſo wild glühend, ſo innig flehend; und noch
bevor er geendet, ſchlang ſie ihre weichen Arme um den
braunen Kopf und im ſeligen Liebeskuſſe fanden ſich die beiden
Naturkinder.

Wonnige Stunden heimlicher Liebe, wenn ſie d droben
in der Felſenkluft treffen konnten, reihten ſich für Bela's Em
r wie Glücksperlen aneinander. Aber zu dem jubeln-

en Entzücken geſellte ſich bald die Reue der Geliebten. dhr
ehrlicher Sinn wurde ſich der Schuld bewußt. Die erſte Liebe
kämpfte den ſchweren Kampf um Ehrfurcht und Moral. Wohl
trafen ſie ſich Abend für Abend hier oben in den Felſenhängen,
aber wehe, wenn der Förſter ahnen würde, daß ſein Kind die
Geliebte eines Zigeuners ſei!

Marie entſetzte ſich bei dem Gedanken, der ihr treues
Kinderherz ſo ſchwer bedrückte. Hingebend und zur Liebe ge-
ſchaffen, 77 ſie ſich vom Augenblick beſtricken laſſen. Die
Leidenſchaft des Geliebten überfluthete ihr an Sein. Jhr
rn das Temperament, über ihre Lage thatkräftig hinweg
zukommen. Sie liebte ihren Bela, ſeine Schönheit, ſein wild

bleiben, ihm, der gewohnt, im Buch der Natur, wie in den
Herzen der Menſchen zu leſen. Erſt geſtern hatte ſie traurige
Stunden verlebt, weil er ſie beſtürmte, ihm zu ſagen, was ſie
bereute, warum ſie nicht mehr ſo ſelig zu ihm aufſchaue.

Das flackernde Licht drüben auf der Bergesſpitze war er-
loſchen; die ſchmale Mondſichel ſtieg wie eine wehmüthige Er-
innerung an das goldene Sonnenlicht im Norden auf. Die
weicher Geigentöne verklangen wie ein ahnungsvolles Lebewohl.

Er erwartete Marie jetzt, wo das Dunkel ſie ſchützte und
der Vater hinaus zum Dienſt mußte.

Ehemals hatte er ſich umſchwärmen und verhätſcheln laſſen,
der ſchöne Zigeuner. Aber nicht eine jener Frauen, deren
Sinne ſeine Töne beſtrickte, hatte ihm auch nur eine Faſer des
Herzens beben gemacht. Er hatte ihnen wild vorgeſpielt, wild
hat er ihnen geſpielt, ſie geküßt, ein Paria, mit Verachtung
im Herzen für all den Lug und Trug der großen Welt, die ſo
ganz anders war wie ſeine geliebte Heimath, die freie Gottesnatur.

Da ſprang er auf. Jede Fiber an dem elaſtiſch ſchönen
Körper zitterte der Geliebten entgegen. Zwei raſche Sprünge,
und er hielt Marie im Arm.

Wortlos iſt das höchſte Glück.
Nach langem Kuß hebt er ihr Geſicht, das ſie an ſeiner

Schulter birgt. Er ſieht Thränen in ihren Augen. Unſäglich
traurig ſehen ſie aus, die blauen Sterne. Tief erſchrocken läßt
er los und drückt ſie ſanft auf den Felſenſitz. Er kniet vor
ihr nieder, beſtürmt ſie mit Fragen. Thränen löſen endlich ihr
Schweigen.

„Bela, ich bin ſehr, ſehr unglücklich Vater iſt bös auf
mich, weil ich immer ſtill ſei und wieder nichts von dem
Nachbarförſter, dem Hanſi, wiſſen will für morgen hat er ihn
ſchon wieder eingeladen Du weißt doch ſonſt gefiel er mir
anz gut, jetzt aber bin ich ja ſo elend, nein, ſo glückſelig mit

Dir, ich kann nicht
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lungen wegen Vertiefung und praktiſcher Geſtaltung des
wiſſenſchaftlichen Studiums namentlich für diejenigen Stu
direnden weiter geführt, welche ſich dem preußiſchen Staatsdienſt
zuwenden wollen. Die bisher in dieſer en von dem Juſtiz und
Kultusminiſter getroffenen Aenderungen beziehen ſich im Weſentlichen
auf die in Folge des Bürgerlichen Geſetzbuchs nothwendige Aenderung
des Planes der Vorleſungen und der Studien. Sie bedarf betreffs
der ſtaatswiſſenſchaftlichen Studien einer Ergänzung dieſe wird ſich
zweckmäßig unter anderen auf den erfolgreichen Beſuch von
Seminarien und auf die in dieſen angefertigten ſchriftlichen Arbeiten
erſtrecken, auf welche ja auch ſchon bei der erwähnten Neuordnung
der juriſtiſchen Studien beſonderer Werth gelegt worden iſt.

Die Verhandlungen des Kolonialrathes über die Be
rein der Eingeborenen in Oſtafrika ſcheinen, wie die
B. N. N.“ ſchreiben, intereſſante Verhandlungen hervorgerufen zun Die Mehrheit der Körperſchaft hat ſich, wie verlautet, für die
inführung einer Kopfſteuer ausgeſprochen, die noch in

Frage kommende Hüttenſteuer nur eine geringe Befürwortung fand.Da der Kolonialrath nur eine begutachtende Stimme hat, ſo laſſe
ſich nicht vorherſagen, ob die Regierung eintretendenfalls ſich dieſem
Vorſchlage anſchließt. Bei den Erörterungen wurde auch darauf
hingewieſen, daß die in dem deutſchoſtafrikaniſchen Schutzgebiete be
fſindlichen Europäer noch keine perſönlichen Steuern entrichten unter
den Eingeborenen würde es danach Unzufriedenheit erregen, wenn ſie
allein beſteuert würden.

Der n der Freien Vereinigung der Jn
haber griechiſcher Papiere hat eine Jmmediateingabe
an den Kaiſer gerichtet, in welcher dieſer gebeten wird, anzu
ordnen, daß das Auswärtige Amt Bedacht re nehme:
1) daß die Rechte der deutſchen Gläubiger Griechenlands bei
den Friedensverhandlungen zwiſchen Griechenland und der
Türkei in keiner Weiſe angetaſtet werden 2) daß das grie
chiſche Staatsgeſetz vom 10. Dezember 1893 aufgehoben werde
3) daß eine europäiſche Finanzkontrole in Grie-
chenland eingeſetzt werde; 4) daß von Juli dieſes Jahres
den deutſchen Gläubigern die vollen Zinſen gezahlt werden.

Der Allgemeine Verband der deutſchen landwirth-
ſchaftlichen Genoſſenſchaften in Offenbach a. M. We
nach ſeinen letztveröffentlichten Beſtandsliſten aus 4230 Genoſſen-
ſchaften (vor einem Jahr aus ca. 3200) in 24 Verbänden. Jhm
gehören 31 Zentralgenoſſenſchaften, 2165 Kredit, 1112 Bezugs-
und Abſatz-, 792 Molkerei- und 130 ſonſtige Produktiv, Werk-,
gemiſchte Genoſſenſchaften an. Der Haupttheil der Zunahme
entfällt auf die ländlichen Spar- und Darlehns-
kaſſen. Deren Statiſtik giebt von der geſteigerten Thätigkeit
des Allgemeinen Verbandes der deutſchen landwirth
ſchaftlichen Genoſſenſchaften ein treffendes Bild. Für 1892
konnte der Anwalt, Geheimer RegierungsRath HaasOffen
bach, von 463 Darlehnskaſſen, für 1893 von 538, 1894 von
647 und für 1895 von 1097 eine genaue Statiſtik erhebenand verarbeiten. Die Darlehnskaſſen haben jetzt durchſchnittlich

88 mit Ausſchluß der weniger als ein Jahr in Betrieb be
findlichen Kaſſen 111 Mitglieder. Eine durchſchnittliche Kaſſe
hat ferner nach der letzten Statiſtik einen Kaſſenumſatz von
156 533 Mk. (mit Ausſchluß der neugegründeten von 201 000 Mk.)

492 Mk. Reingewinn, 3384 Mk. n 2189 Mk.
Reſerven, 75 905 fremdes Betriebskapital. Die Verwaltungs-
koſten betragen pro Mitglied nur 4,95 Mk. Da es zur Zeit
in Deutſchland ca. 7600 ländliche KreditGenoſſenſchaften giebt,
ſo repräſentiren dieſe nach dem Maßſtab obiger Statiſtik einen
jegenwärtigen Geſammtumſatz von etwa 1200 Mill. Mk., der
ich im nächſten Jahre, wenn ſie alle ein volles Jahr in Be
trieb ſind, auf 1600 Mill. Mk. ſteigern wird.

Der am Sonnabend r Konferenz behufs Herbei
führung einer Einigung im Streit um die Berliner Produkten
börſe werden weitere Verhandlungen folgen. In der Frage der

von Vertretern der Landwirthſchaft in den Vorſtand
der Produktenbörſe wurde keine Verſtändigung erzielt, da beide Seiten
an ihrer prinzipiellen Forderung feſthielten.

Als ein taktiſcher z za e wird es mit Recht im
„Hann. Kour.“ bezeichnet, daß der Reichstag in ſeiner letzten
Sitzung vor den vierwöchigen Pfingſtferien die formelle An
regung des Eintretens für die Poſtunterbeamten und die
Landbriefträger den Sozialdemokraten überlaſſen hat. Wenn
ja auch andere Parteien wiederholt für eine weitere Aufbeſſerungb Beamtenklaſſe eingetreten ſind, ſo W doch die Führung

ei der Schlußaktion den Sozialdemokraten überlaſſen und
den ſozialdemokratiſchen Antrag auf Aufbeſſerung der Ge
hälter der Poſtunterbeamten und Landbriefträger einſtimmig

ſtaats natürlich nicht nur aus reiner Selbſtloſigkeit eingebracht wurde.
Richtiger wäre es wohl geweſen, wenn ein entſprechender An
trag von der Kommiſſion dem Reichstage unterbreitet wäre
und wenn die g dafür die Reſolution betreffend die
Erhöhung der Gehälter der Staatsſekretäre von 24 000 auf
30 000 Mk., nicht eingebracht hätte. Die letztere Reſolution
wird großen Bevölkerungskreiſen um ſo unverſtändlicher er-
in als der Schatzſekretär Graf Poſadowsky, der eben
ar r der Erhöhung betroffen werden ſoll, Widerſpruch er

oben hat.

„Genoſſe“ Dr. Schönlank wendet ſich in der „Leipz.
Volkztg.“ ſehr energiſch gegen die Ausführungen
Kautskys über die Betheiligung der Sozial-
demokratie an den preußiſchen Landtagswahlen. Schönlank erklärt eine ſolche Betheiligung für
völlig ausſichtslos und gegenwärtig in einem die Kräfte aufs
Aeußerſte anſpannenden Kampfe gegen die Umtriebe der Reaktion
für einen ſchweren taktiſchen Fehler. Es ſei jetzt nicht

eit zu akademiſchen Disputationen; die Sozialdemoatie brauche die konzentrirte Wucht der einheitlichen
Aktion. Jn welcher Richtung „Genoſſe“ Dr. Schönlank dieſe
einheitliche ſozialdemokratiſche Aktion wirkſam ſehen möchte,
verräth er durch die Andeutung, daß es im gegenwärtigen
Augenblicke eine mehr als formale Bedeutung gewinnen könnte,
die dritten Leſungen der Finanzvorlagen im Reichstage
m er7 und damit die Geldbewilligungen vor-
äufig zurückzuhalten. Dieſe Offenherzigkeit hat wenigſtens

das Gute, daß andere Parteien, die Gottlob auch noch ein
Wort mitzureden haben, ſich darnach einzurichten in der Lage ſind.

Der Führer der National-Sozialen, Pfarrer
Naumann, hat mit einem neuen „nationalen“ Gedanken
debütirt, deſſen Beachtung ſeinen Freunden und Gönnern em-
en ſein mag. Die „Konſ. Correſp.“ gloſſirt ihn wie
olgt:

„Die Sozialdemokraten empfehlen nach einem alten Laſſalle
ſchen Rezept der Reichstagsmehrheit, ſie möge der Re-
gierun Macht dadurch zeig daß ſie das Budget,Junachſt alſo die Forderungen des achtragsetats, ablehne. Dem

Herrn Pfarrer Naumann erſcheint das nicht „national“; er ſchlägt
darum folgenden „nationalen“ Ausweg vor. Die Sozialdemo-
kraten ſollen „die für das Vaterland und ſeine militäriſche und
kulturelle Entwickelung nöthigen Ausgaben bewilligen, um es
dem Kaiſerthum zu ermöglichen, mit ihnen gemeinſam
u arbeiten Daneben aber müſſe von den freiheit-
ichen Parteien „eine Verweigerungspolitik von
Fall zu Fall eintreten in den Dingen, die für die Staats
erhaltung nicht unentbehrlich“ ſeien. Es könnten beiſpielsweiſe
„die Gehalte beſtimmter einzelner höheren Beamten
ſo lange verweigert werden, bis ein Perſonen-wechſel eintritt.“ So reſpektirt der „nationale“ Herr
r Naumann die durch die Verfaſſung garantirten Rechte der

rone! Und durch ſolche hirnverbrannten Konflikttreibereien Ke
er vor, ein künftiges „ſoziales Kaiſerthum“ vorzubereiten. Weiß
der Herr wirklich nicht, daß er nur der Revolution
vorarbeitet

Oeſterreich.
Die r r über die ſchwere parlamen-

tariſche Kriſe iſt unmittelbar bevorſtehend.
Graf Badeni wird heute Mittag vom Kaiſer empfangen werden.

Auch heißt es, daß drei Parlamentarier der Linken, von denen
aber keiner der deutſchen Fortſchrittspartei angehört, zur Audienz
beim Kaiſer berufen ſind, um über die Zuſtände im
Parlament gehört u werden. Vom Reſultatdieſer Audienz wird es abhängen ob der Reichsrath geſchloſſen

oder aufgelöſt werden wird. Der Polenklub ſtrebt die Aenderung
der See und Statuirung drakoniſcher Maßnahmen
gegen ſtörriſche Abgeordnete an, indem denſelben der Ausſchluß

von den in Dauer von 1 bis 30 Tagen beigleichzeitigem Verluſte der Diäten angedroht wird.

England.
Die iriſche Frage

rückt dem engliſchen Kabinet plötzlich wieder bedenklich nahe.
Wie aus London gemeldet wird, hat geſtern die iriſche Parla
mentspartei in einem Meeting einen Beſchlußantrag an-
genommen, in welchem ſie die n Jrlands aufzählt
und beſchließt, an der Feier des Jubiläums der Königin nicht

angenommen ein Antrag, der von den Sozialdemokraten

bereitete

wortete.
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Der Gerichtsho

dieſem Zwecke
Schiffsgattung als geſchützte Kreuzer t

erhalten ein in der Höhe der Waſſerlinie der Schiffe eingebautez
ck:

an Bord erhalten.

andle.
er die

r ſh.

bahnt ſich ein erträglicheres
Geburtstages der Königin von England v
mäß ausdrücklichem Wunſche des Präſidenten Krüger ſe
Sitzung aufgehoben, ein Geſchehniß, das man jenſeits da
Kanals als ausdrückliche Anerkennung der
lichkeit Englands über die ſüdafrikaniſche Republik auslege

ß das Urtheil der engliſchen Preſſe über Tram
mildern, ein Vorgang, der durch die Aufhebun

des den Engländern ſehr anſtößigen Fremdengeſetzes des Tray
vaal wirkſam vorbereitet iſt.

Jtalien.

an. Aus Anlaß
hat der Volksraad

Jn dem Prozeß wegen des Attentats au
König von Jtalien

zeigt der Angeklagte Acciarito eine cyniſche Haltung.
Zeugenverhör am Freitag ergiebt, daß Acciarito,
nach dem Attentat durch den Carabiniere Gerla, der ihn ver
haftete, befragt: „Was haſt Du gemacht antwortete
verſuchte den König zu tödten, aber es iſt mir nicht gelung

Ein anderer a
Dolch wegwarf, geprü
wurde ſodann auf Sonnabend vertagt.

Am Sonnabend begründete der GeneralStaatsanwalt den
Er führte aus, daß der Mordanſchlag ein vor

o und daß es ſich um ein anarchiſti
ach dem Staatsanwalt ſprach der
ubilligung mildernder Umſtände befür-

Nachdem der Präſident das Reſumee der Verhand
lung gegeben, ſprar ie Geſchworenen Acciarito ſchuldig

verurtheilte ihn zu leben slänglichet
Zwangs arbeit und Nebenſtrafen.
rief aus: „Heute mir, morgen der BourgeoisRegierung! Hoq
die Revolution, hoch die Anarchiel“

Heer und Marine.

für die
werden

Linienſchiffe
die weiteren

halben Oberh

Der Verurtheillt,

Aus Mittheilungen der „Voſſ. Ztg.“ aus Kiel entnehmen wi,
tig die Kreuzer 4. Klaſſe nicht mehr blos, wie bisher be

ſtimmt war, zum Flottendienſt auf den außerheimiſchen Stationen
herangezogen werden, ſondern man beabſichtigt auch, dieſelben de
heimiſchen Schlachtflotte als Aufklärungsſchiffe zuzutheilen, um den
Vorpoſtendienſt zu übernehmen.

Neubauten
gebaut werden, d. h

dieſer

ihre bisher übliche Takelung wird wegfallen und nur
Signalmaſten beſtehen,

Geſchoſſen wurde gegen einen
meter Jnhalt.

Wir haben
Schießverſuche, d

Rußland ſtattfanden, mitgetheilt.
ie in

ebr
ich

a die

ſeinerzeit

ch verwendba

ihr Deplacement bis auf gegen
2800 Tonnen erhöht werden und gleichzeitig eine verſtärkte Armirun

Mit dem Neubau des Kreuzers 4. Klaſſe
den die Germaniawerft bei Gaarden zum Anfang
Bau in Auftrag erhielt, iſt bereits nach dieſer
Anfang gemacht worden.

Seitdem der Feſſelballon zu der Kriegsausrüſtung dermodernen Heere gehört, hat man ſich auch bemüht, Mittel zu dude

um dieſes Hilfsmittel unſchädlich zu machen.
egel doch ſo aufgeſtellt ſein werden, daß

Gewehrfeuer unerreichbar ſind, verſprach nur Geſchützfeuet
Jwaie Erfolg. i

er

a
uar d. 4. zu
tung hin der

Ballons in
für feindliches

ſchon die
Oeſterreich

Neuerdings haben nun auch die
Franzoſen die Treffwahrſcheinlichkeit beim Schießen auf
mit verhältnißmäßig ſchweren Geſchützen (von 9,5 und 12 Centimeter
Kaliber) nochmals unterſucht und ziemlich günſtige ErfolgeLuftbollon von 440

Das Wetter war durchwegs günſtig, ſo daß der
Ballon nur wenig pendelte. Jn einer viertel- bis halben Stunde hatten
ſich die Geſchütze eingeſchoſſen, wozu ſie freilich 237 genauen Richtenz
und bekannter Entfernung durchſchnitllich 20 Schu
2500 Meter hatten beide Geſchützkaliber noch annähernd ger
Treffer (96 und 98 v. H.), bei 3500 Meter erzielte das 9,
meterGeſchütz aber nur noch 68 v. H

ch 92 v. H. erreichte.

gebrauchten. Bei

eine Wirkſamkeit zu
hatte bei 4500 Meter noch eine
bei 5500 Meter 48 v. H., bei

Selbſt in einer Entfernung von einer
r und ſeine

„JZ c JWie ein Dolchſtoß treffen den armen Burſchen ihre Worte.
„Marie, Geliebte, flieh mit mir! Meine Geige und ich,

wir nähren Dich draußen in der Welt! Weit fort wollen wir
wandern! Ich will arbeiten, Reichthum erwerben, den ich allein
nie geachtet, für Dich will ich ihn ſchaffen. Hier kannſt Du
nicht mein bleiben ich beſchwöre Dich folge mirl“

„Bela, glaubſt Du, daß mir Gott verzeiht, wenn ich heim
lich fliehe

Ungewiß forſchend, ſchaute er ſie an.
„Gott,“ ſagte er, „iſt ja mit uns, wo wir gehen, wenn

wir uns ſo lieben
„Bela, Du glaubſt nicht an einen Ehriſtengott, der das

Böſe ſtraft?“
„Jch kenne ihn nicht. Licht und Schatten, Gutes und

Böſes iſt überall. Soll etwas außerhalb des Alls ganz allein
ſein, ein großes Licht, eine Sonne

e 1 ſieht das Mädchen in ſeine ſinnenden Augen:
„Du biſt kein Chriſt, Bela?! Dann kannſt Du nicht

fromm ſein, nicht gut, o hilf mir, mein Gott
„Marie, höre mich, Geliebtel Jch ſah Chriſten genug,

ich ſah, wie ſie liebten, betrogen und haßten, betrogen im
Heiligſten, in der Liebe, nicht einmal, nein tauſendfältig. Des
armen Zigeuners Ehe hier droben in den Bergen weihen
J Waſeer- Luft und Erde, feſtere Bande als jene Gott-
geweihten

„Du läſterſt, Belal! Jch kann Dir nicht folgen, denn Du
kannſt nicht wahrhaft gut bleiben.“

Jn dem letzten Halt, in ihrem Glauben getroffen, floh das
Mädchen in Verzweiflung den Abhang hinab. Bela ſtarrte,
ihr faſt befinnungslos nach: ihre letzten Worte hatten ihn be
täubt. Konnte ſie es ſein, ſeine Marie, die ſo ſprach?

Als er ihr nachſtürzte, war es zu ſpät. Flehend rief er
ihren Namen in die Finſterniß: ſie war vor dem Heiden ent
flohen in ihrer Seelen und Gewiſſensangſt.

Nur der heiſere Schrei der Eulen unterbrach die qual-
volle Stille, die den unglücklichen Bela umfing. Er horchte
auf die ſchrillen Klagetöne. Klang es nicht wie eine ver
zweifelte Frage? Kannten nicht auch dieſe W t die große,
allgewaltige Quelle ewigen Lebens, die Licht und Schatten,
Glück und Vernichtung zuſammen birgt Waren nicht auch ſie
vom ſchmerzenden Zweaſe Wie ein Troſt hörte er
die klagenden Laute. Plötzlich nahm er die Geige und ſpielte

kranker ſchleift er an ſeinem Arm dahin.

noch einmal die wehmüthige Tonfolge, die er gedichtet, wie

drüben auf der Spitze der r Lichtſtrahl verloſch. Dann
Je er ſich auf die Felſen nieder, das Geſicht auf den kalten

einen.
um erſten Mal wüthete der Zweifel in ihm, der Zweifel

an ſich ſelbſt und ſeiner geliebten Natur. Ein fremder Glaube
hatte die quälenden Gedanken nachgerufen.

Er lag bis in den Tag hinein
Miska, ſein treuer Begleiter und Lehrbub, der ihn ſuchte,

du dort liegen, als die Sonne ſchon am Himmel
teht. Er bringt den Unglücklichen dazu, hinabzuſteigen zu den

Hütten der Stammesgenoſſen. Er meint, ein böſer Berggeiſt
habe ſeinen geliebten Lehrer behext, denn wie ein Schwer

Bela legt ſich in
einer Hütte nieder. Seine Gedanken gönnen ihm keine Ruhe:
P nicht Marie geſagt, heute Abend käme der Hanſi von

ergoz zum Beſuch herüber --7
Ein wahnſinniges Verlangen erfüllt ihn, dem einmal Aug'

in Auge zu ſehen, welchem Marie nach des Vaters Willen ge
hören ſollte der wohl beſſer war, weil er fromm,
weil er ein Chriſt war; er begreift nicht, warum dieſer heiße
Wunſch ſo plötzlich alle andern Gedanken in ihm z

der doch Er fährt mit der Hand nach dem Jzekler
Dolch im Gürtel, blitzartig kommt ihm die Erkenntniß
ſeines unbewußten Willens. Rachedurſt und Eiferſucht ziehen
ihn hin nach der einſamen Schlucht, durch die der Nebenbuhler
kommen muß. Er klammert ſich an dieſen Gedanken. J
nicht Marie Recht? Jſt es nicht ſchlecht, ihn zu tödten? Was
iſt Recht? Stößt doch das ſtärkere Thier das ſchwächere im
Kampfe zu Boden. Ueberall in der Welt hat er Macht und
Kraft ſiegen ſehen, um neue Kraft zu ſchaffen. Auch er will
Mann gegen Mann den Räuber ſeines Glücks herausfordern,
nicht hinterrücks ihn ermorden. Kaum kann er die Stunde
erwarten. Er ſchleicht hinaus in die R wo
nur Steg und Bach zwiſchen engen de Platz haben. Dort
kauert er ſich in die herumliegenden Felsblöcke. Er weiß vom
Förſter Jan daß er ſcharf gegen den Wildfrevel vorgeht,
n daß ſeine Stammesbrüder ihn wegen ſeiner Strenge glühend

aſſen.
Plötzlich hört er Fußtritte. Feſter umfaßt er den Dolch

und will vorſpringen; doch gleich duckt er ſich tiefer. Es ſind
wei Zigeuner, der eine der bekannte Vesco, ein n x

ilderer. Vesco trägt den Stutzen in der Hand. Nach vor
ſichtigem Umherſpähen bergen ch Beide kaum zehn Schritte

von Bela hinter dem

Schmerzensſchrei: „Du kannſt n

elſen. Dieſem iſt ſofort ihr Plan klar:
ſie beabſichtigen dasſelbe wie er, doch nein, nicht dasſelbe! Sie
wollen ihn heimtückiſch aus dem Hinterhalt überfallen!

Jhm ſchwindelt. Er ſieht im Geiſte das goldblonde Haupt
der Geliebten, wie es ihn r anſtarrt und hört ihren

cht gut bleiben
Zeit zum längeren Ueberlegen bleibt ihm nicht mehr. Schon

hört ſein ſcharfes Ohr Schritte in der
eine raſch

erne. Dann ſieht er
e Bewegung Vescos, der den Stutzen hebt jetzt ſt

es Zeit oder ſein Nebenbuhler verloren! Ein Satz und m t

halblautem Schrei ſtürzt er ſich auf Vesco, der dem ſchnellen
Anprall erſchreckt ausweicht. Der Stutzen

Der

die

mit

a

Brüder l Er bohrt

4 zu Boden. Jm
Nu hat der Wilderer das Meſſer zur Hand.

„Stirb, Verräther Deiner
glücklichen Bela das Meſſer bis ans Heft in den

dem un
als.

örſter, der die wilde Szene erſt durch den Ruf be
merkt, läuft ſchnell herbei und findet Bela

die re Geige in der H
in einer Blutlache,

and, die Mörder waren in
elſen entflohen. Bela iſt bei Beſinnung. Er kann noch
chwacher Stimme Vesco als Thäter nennen mit geübtem

Auge erkennt der Beamte die Gefahr der Verblutung. Schnell
entſchloſſen verbindet er ihn nothdürftig mit einem Tuch und
verſucht, ihn auf ſeinen Rücken bis zum
Nach einigen Schritten wird Bela ohnmächtig, eine lebloſe Maſſe.

So Singt
linke Han

orſthaus u tragen.

er ihn zum Forſthaus. Krampfhaft umfaßt ſeine
die zerbrochene Geige.

Da ſchlägt der Verwundete ſeine Augen auf. Todes
traurig ſieht er der Geliebten, die ſich weinend über ihn beugt,
ins Geſicht und kaum verſtändlich haucht er „Bleibe ich i

3 war nicht fromm Ich glaube nur an Dich, i
iebe Dich

Dann quoll ein Blutſtrom durch die Binde. Er zog die
erbrochene Geige,ſchloſſenen Hand hielt, an ſein Herdie er noch

ſich Marie über die Leiche des ebleye

Vor der Majeſtät des Todes und
des armen Paria verſtummten engherzige Bedenken

immer in der krampfartig ge
und nach Minuten warf

n Zigeuners.
er ho

kleinen Förſtergarten unter uralter Linde
ſein ſtilles Lager. Ein Lichtſtrahl echten Glücks hat
flüchtig geküßt, aber er hatte ihn wärmer empfunden, al
ein ganzes, glückdurchſonntes Leben.

e

fand der

herzigen That
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te ihn nur
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es ente aus, Acciarito habe, bevor er dieſt ob derſelbe Blutſpuren habe. Der Pro
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Centi
während das 12 Centimeter

Bei je 1000 Meter weiterer Entfer
r verringerte ſich der Erfolg bei dem kleineren Kaliber jedesmal

aſt die Hälfte, ſo daß es bei 7000 Meter nur noch 4 v. H.
Treffer aufweiſen konnte, bei 7590 Meter war

Das größere Kaliber dagegenTreffwahrſcheinlichleit von 76 v. 8

7000 Meter noch 18 v. H.
deutſchen Meile war es (mit 13 v. H.) no
Treffwahrſcheinlichkeit erſchöpfte ſich erſt bei 9500 Meter (2 v. H.)
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Sport und Jagd.
Leipziger Rennen 1897

Sonntag, 30. Mai.

Jn Lepig r der Große Teutoniapreisim Betrage von 15 000 Mk. als Hauptnummer auf dem Programm.
Ihn gewann der Graditzer „Lebemann“ (29 10), „Geranium“
wurde als Zweiter plazirt. Im Verſuchs-Handicap war
Heſperion“ (35 10) ſiegreich; das Offiziers-Hürden

ennen heimſte „Schwarzwald“ (32 10) ein, während das
Maienrennen eine Beute für „Mazuret“ (35 10) wurde,
und „Marga“ (60 10) das Sonntags Hürden- Rennen
ſowie „Kamſeen“ (55 10) das Abſchied sHandicap ge
wann. „Roll“ (21 10) beſchloß den Renntag durch ſeinen Sieg
im großen Leipziger Jagd-Rennen.

Saphir Sieger im. öſterreichiſchen Derby. Die Hoff
nungen, die man in Deutſchland nun ſchon ſeit Monaten an den
hervorragenden Hengſt des Freiherrn von OppenheimKöln knüpfte,
haben ſich erfüllt. Ebenſo wie Saphir im vergangenen Herbſt im
Auſtriapreis in Wien die beſten Pferde Oeſterreichs in den Staub
legte, hat ſich auch geſtern in der Freudenau Alles, was an gutem
Material ſeitens Oeſterreichs nur auf die Beine zu bringen war, vor
dem prächtigen Chamantſohn beugen müſſen.

Oeſterreich iſches Der by. Preis 114000 Kronen. Diſt,
ca. 2400 m. Wien, Sonntag, den 30. Mai.

1) Frhr. Ed. v. Oppenheim's F.-H. „Saphir“ vom Chamant
a. d. Sappho 56 kg (Reiter: Chaloner).

2) Hrn. N. v. Szemere's 3j. br. W. Seb aj.
3) Hrn. A. Dreher's 3j. br. H. Tip-Top.
Ferner liefen „Hipp hipp hurrah“, „Korge“, „Souvenir“,

„Deſtillateur“, „Jnaske“, „Akka“, „L'Aſtro“, „Harry“ und „Hegge
devancote“.

Gerichtszeitung
z. Halle, 29. Mai. Strafkammer Schwerer Diebſtahl.

Wegen eines gengingige Objektes von wenigen Mark zog ſich die
Wittwe Wilhelmine Blume geb. Rothe von hier eine Ge
fängnißſtrafe von ſechs Monaten zu. Dieſelbe hatte am 8. März
den im Hauſe Triftſtraße 21 mitwohnenden Raue'ſchen Eheleuten
1x Centner Kartoffeln aus dem Keller geſtohlen und zur Oeffnung
dieſes einen falſchen Schlüſſel gebraucht. Es lag alſo ein ſchwerer
Diebſtahl vor, weshalb der Gerichtshof auf ſechs Monate Gefäng
niß erkannte, unter Erwägung, daß die Angeklagte bereits mit vier
zehn Tagen wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt und die That gegen
Hausgenoſſen verübt war.

Wie iſt es nur möglich, daß ein Mädchen, welches noch die
Schule befucht, über ein Jahr lang ſeine Herrſchaft beſtehlen kann,
Näſchereien ſich kauft, allerlei Geſchenke macht, ohne daß dies in
einem ſo kleinen Orte wie Schkopau auffallen kann Neben
dieſer Frage drängt ſich Einem auch noch die auf, wie hat dem
Beſtohlenen eine ſolche ſtille Theilhaberſchaft ſo lange verborgen
bleiben können Entweder iſt der Ueberſchuß ein derartiger, daß
der Abgang von 5, 6, 10, ja 20 Mark auf einmal nicht ins
Gewicht fällt, oder die Buchführung über Einnahme und Aus
gabe muß mehr denn wäre ſein. Erſt dadurch, daß dem Be
ſtohlenen, dem Gaſtwirih K. in Schkopau, von Jemandem
mitgetheilt wurde, daß die „Emma“ immer viel Geld
wechſele, wurde jener aufmerkſam ließ ſeinen Sohn
aufpaſſen und dieſer erwiſchte das Mädchen bei der That.
Letzteres, das 14jährige Schulmädchen Emma Gießler aus
Schkopau, ſtand deshalb wegen fortgeſetztem ſchweren Diebſtahls von
Oſtern 1895 bis Ende Dezember 1896 unter Anklage. Das er
ſchwerende Moment qualifizirte ſich aus der Benutzung eines falſchen
Schlüſſels zu dem Schreibpult. Das ſträfliche Thun des Mädchens
hatte noch folgende vier Perſonen wegen Hehlerei in Mitleidenſchaft
ezogen den am 12. November 1873 geborenen Knecht Karl
ießler, den Arbeiter Hermann Gießler, 16 Jahre alt,

das Dienſtwädchen Bertha Fritzſche, 16 Jahre alt, und deren
Mutter, die Wittwe Henriette Fritzſche geb. Richter. Die
Gebrüder G., ſowie die unverehelichte F. hatten von der erſtgenannten
Angeklagten von dem geſtohlenen Gelde kleinere Beträge geſchenk-
weiſe angenommen, trotzdem ſie wußten, daß das Geld nicht auf
rechtmäßige Weiſe erworben ſein konnte. Nur Karl G. beſtritt dies.
Seine Schweſter habe ihm erzählt, das Geld gefunden zu haben,
und er habe es geglaubt, auch nicht gedacht, daß er etwas Strafbares
damit beging. Bei der Wittwe F. hatte Emma G. Brötchen für
15 Pfg. geholt und dabei ein Fünfzigpfennigſtück hingegeben. Als
Frau gewechſelt hatte, ſagte das Mädchen „die 35 Pfg. ſchenke ich
Jhnen“, und erſtere nahm ſie auch ſonderbarerweiſe, ohne weiter zu
fragen, an. Die Angeklagte Emma G. beſuchte noch die Schule in
Schkopau, war aber nach Beendigung des Unterrichts beim Gaſtwirth
K.in derWirthſchaft thätig. Außer allen möglichen Handreichungen mußte ſie
Morgens die Zimmer lüften und reinigen. Dieſe frühen Morgenſtunden
benutzte ſie, ſich aus demSchreibpulteGeldbeträge anzueignen. ZurOeffnung
benutzte ſie einen Schlüſſel. Anfangs nahm ſie 5-6 Mk. in der
Woche, dann eine Zeit lang nichts, dann wieder mehr, bis ſie
ſchließlich auf 20 Mk. angelangt war. Als der Sohn des Be-
ſtohlenen ſie erwiſchte, hatte ſie gerade wieder ein Zwanzigmarkſtück
genommen. Das Urtheil lautete auf 6 Monate Gefängniß bezüglich
der Emma G., ihr Bruder Hermann G. und die unverehelichte F.
wurden zu je einer Woche Gefängniß wegen Hehlerei verurtheilt,
n T und die Wittwe F. von der Anklage der Hehlerei frei
geſprochen.

Jn dem Landesverrathsprozeß Fahrin iſt dem
Tagebl.“ zufolge Folgendes feſtgeſtellt worden:
hat in Gemeinſchaft mit Albrecht oder wenigſtens
deſſen Beihilfe Berichte über ruſſiſche Verhältniſſe, die der
Zeuge Templin ſich im Jntereſſe der deutſchen Regierung
verſchafft hatte, der ruſſiſchen e überbracht und
ſich bezahlen laſſen. Die Angeklagten ſind ſich bewußt geweſen, daß
dies nicht geſchehen durfte, wenn ſchon der Jnhalt dieſer
Berichte ihnen nicht die Ueberzeugung aufdrängen mußte,
daß ſie im Intereſſe der Sicherheit des Deutſchen Reiches
geheim zu halten ſeien. Die Angeklagten haben vorſätzlich und
rechtswidrig gehandelt, indem Fahrin die Berichte nach Rußland
hineingebracht und Albrecht ihm hierbei weſentliche Beihilfe
geleiſtet hat. Weiter iſt Fahrin für ſchuldig erachtet worden, eine
Karte von Thorn mit fortifikatoriſchen Einzeichnungen verſehen und
an die ruſſiſche Regierung weitergegeben zu haben. Dieſe Thatſache
iſt allerdings nur von Templin, der nicht vollen Glauben verdient, bekundet
werden, aber dieſe Karte iſt von dem Zeugen K. beſchlagnahmt worden.
Fahrin hat gewußt, daß die Karte mit den eingezeichneten Forts geheim

halten war und daß ihre Weitergabe an die ruſſiſche Regierung
ie Sicherheit des deutſchen Reiches gefährde. Endlich hat er auch

noch verſucht, ſich den Mobilmachungsplan zu verſchaffen und an die
ruſſiſche Regierung weiterzugeben dies iſt ihm aber nicht gelungen.
Er wußte, daß dieſer Plan geheim zu halten war und daß durch
ſeine Weitergabe an eine fremde Regierung die Sicherheit des
deutſchen Reiches gefährdet werde.

Leipz.
ahrin
unter

Eingeſandt.
Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publitum gegenüber kleine Verantwortung.)

Unſere Zeit iſt ſo reich an Werken und Stätten chriſt
licher Barmherzigkeit, daß jede neue die Beachtung und
Theilnahme in den Kreiſen Derer verdient, welche ein Herz haben
c die Noth dex Brüder, eine offene Hand, da mitzuhelfen, aber

e auch Bedürfniſſe kennen und wiſſen, denen man gern abbhelfen
möchte. Auf ſolch eine neue Pflegeſtätte chriſtlicher Barmherzigkeit
möchten dieſe Zeilen aufmerkſam machen. Sie liegt vor den Thoren
von Halle mitten in grünen Gartenanlagen, mit freiem Blick
auf Feld und Flur. Kaum vor Jahtesfriſt iſt ſie durch die Liebes
gaben Vedſeati Freunde und Freundinnen des Reiches Gottes
gegründet und bietet in ihren ebenſo praktiſch als geſundheitlich
eingerichteten Wohn, Schlaf- und ſonſtigen Räumen Platz
genug dar für die Pflege von 25 Kindern, die zeitweilig
zur Heilung und Kräftigung körperlicher Schwächen und Gebrechen
Aufnahme begehren. Zwei Pflegeſchweſtern vom rothen Kreuz ſind
mit dem ſonſt nöthigen Perſonal mit der Beaufſichtigung und Pflege
der kranken Kinder betraut, tägliche ärztliche Beobachtung und
Berathung findet ſtatt auch die erforderlichen Bäder werden ge
währt. Und ſo glauben wir den Eltern, die für ihre kranken
Kinder nach einer geſunden Pflegeſtätte ſich umſchauen, die ſie zu
Hauſe und in der bereits beſtehenden nicht finden einen Dienſt
zu erweiſen, wenn wir ſie hiermit auf
die Kinder Heil- und Pflegeſtätte in Halle a. S.,

Ludwigſtraße
aufmerkſam machen. Zwar werden nach Umſtänden ren ge
währt, aber auch für Bemittelte iſt der nur mäßige Pflegeſatz von
7--10 Mk. wöchentlich feſtgeſtellt. Beſonders Gemeinde und
Armenverbände ſollten davon Gebrauch machen. Anmel dungen
ſind zu richten an Herrn General Baatz, den Vorſtand, oder an

e Prof. Pokt, den Anſtaltsarzt, oder an die vorſtende
weſter.

Kirchliche Anzeige.
Zu St. Stephanus Dienſtag, den 1. Juni, Abends 84 UhrBibliſche S Henriettenſtr. 18; e ibe

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 29. Mai 1897.
Aufgeboten: Der Jngenieur Guſtav Brand, Saarau und

Marie Brand, Leſſingſtr. 49. Der Steindrucker Ernſt Dillner und
Anna Eichling, Mansfelderſtr. 46. Der Handarbeiter Wilhelm
Franke, Dryanderſtr. 15 und Marie Hezes, Lindenſtr. 62. Der
Maſchinenbeſitzer Robert Köhler, Gerbſtedt und Bertha Burkert,

oitzſch.
Eheſchließungen Der Mechantker Guſtav Weigelt, Schwetſchke

ſtraße 16 und Martha Laſſe, Thomaſiusſtr. 41. Der Kaſſenbote
Franz Reinicke, gr. Sandberg 8 und Anna Schweikart, Leipzigerſtr. 16.
Der Kutſcher Hermann Kitzing, Mansfelderſtr. 47 und Wilhelmine
Ruprich, Maasdorf. Der Poſthilfsbote Otto Zabel, Friedrichſtr. 26
und Friederike Müller, Döblitz. Der Tiſchler' Paul Kerzel, Parkſtr. 7
und Gertrud Bloch, Lerchenfeldſtr. 15. Der Buchhalter Hugo Geßner,
Moritzzwinger 4 und Hedwig Manig, am Bahnhof 4.

Geboren: Dem Zimmermann Gottlob Förſter, Albrechtſtr. 7,
T. Bertha Martha. Dem Telegraphenboten Franz Hahn, Parkſtr. 10,
T. Eliſe Frieda. Dem Bahnarbeiter Guſtav Herzog, Spitze 35,
T. Hedwig Vally. Dem Oberfeuerwehrmann Emil Hartberg,
gr. Steinſtr. 41, S. Fritz Erich. Dem Schneidermeiſter Konrad

S. Karl Konrad. Dem Studenten der
T. Helen Frances, Entb.-Jnſt. Demtz S. Ludwig HermannMax Werge, Lindenſtr. 51, S. Friedrich

Dem Poſtſekretär Max Zucker 15Handarbeiter Friedrich
Riß, Weingärten 44, S. Erich Walther. Dem Tiſchler Wilhelm
Siebke, an der Baderei 3, T. Johanna Frieda. Dem Elektriker
Bruno Ulbricht, Henriettenſtr. 39, S. Johannes Bruno. Dem
Klempner Richard Treizel, Thalgaſſe 1, S. Karl Georg. Dem
Techniker Wilhelm Krauß, Sophienſtr. 19, S. Adolf Eduard
Waldemar.

Geſtorben: Des Oberfeuerwehrmann Emil Hartwig S.,
todtgeb. gr Steinſtr. 41. Des Steinmetz Paul Scheibner S. ers T. Ju wigſtr. 7. Des Maſchinenbauer Bruno Dietze T. Mar
garethe, 1 J., Forſterſtr. 18. Die Wittwe Bertha Richter geb. Damm,
46 J., Klinik. Des i gann Franz Lehmann T. Louiſe, 1 J.
Katharina Zebeiska, Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel Europa. Reg.-Rath Schild aus Schwerin. Lehrer

Schindler, Herzberg, Frommer, Rabe, Peter, Schmidt, Hof-
mann, ſämmtlich aus Leipzig. Architekt Görling aus Dresden.
Dr. phil. Lindſtröm aus Goslar. Ingenieur Götze aus Stettin.
Anwalt v. Nießen aus Berlin. t Mohr ans Düſſeldorf.

Schulte aus Hagen. Techniker Gerlach aus Neckarſulm.
Frau Hayden aus Frankfurt. Kaufleute Kurtz aus Chemnitz,
Charon aus Kitzingen, Reich aus Berlin, Wildberg aus München,
Sarg aus Karlsruhe, Raßmuß aus Magdeburg, Stern aus

erlin, Wachenheimer aus Würzburg, Bergener aus Nordhauſen,
Berg nebſt Frau aus Berlin, Bergter nebſt Familie aus Hamburg,
Wilde nebſt Frau aus Stolp, Smidt aus Amſterdam, Spenger
aus Wurzen, Lehheim aus Berlin, Schewyn aus Mainz, Baruch
aus Berlin, Schmalſtieg aus Hannover, Schlorke aus Berlin,
Laupheimer aus Stuttgart, Mahler aus Berlin, Gartenfeld aus
Sebnitz, Hahn aus Berlin, Markſon aus Gera, Hahnau nebſt
Frau aus Poeßneck.

Verant wortlich für die Redaktion i. V. Alfred Lebeling, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſchy, beide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften find nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.
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den Höchster Farbwerken t
in Höchst am Main.

h Dieses von Aerzten warm empfohlene, aus
J frischer Kuhmilch gewonnene vorzügliche

S Verdaulichkeit, Nährkraft und Billigkeit das S
S Fleisch weit übertrifft, ist Kindern zur Kräf-

tigung, ebenso auch Reconvalescenten und
Bieichsüchtigen ganz besonders zu empfehlen. V
In Probeschachteln (à 100 Gr.) zum Preise

von Mk. 2. durch alle Apotheken, sowie
Droguen- und Colonialwaaren-Handlungen
zu beziehen.

ab Produktionsort. Man ver-Moselweine lange meine neueſte Preisliſte.

A. Schmitten dorf in Cethem a. Moſel.
h

Geſchäftliche Mittheilungen.
Feld, Jndnſtrie- und Kleinbahnen.

Dieſe Induſtrie hat in dem letzten Jahrzehnt eine Bedeutun
angenommen, welche es wohl verlohnt, daß wir hier ihrem Ent-
wicklungsgang einige Betrachtungen widmen. Die Jdee, die normal-
ſpurigen Bahnen im Kleinen nachzuahmen, tauchte vor ungefähr 30
Jahren in Frankreich und kurze Zeit ſpäter in Deutſchland auf. Der
Hauptvortheil der ſchmalſpurigen Bahnen beſteht darin, daß ſie bis
direkt an die Produktionsſtelle verlegt werden können, ſebr billig find
und daß ſie ſich den herrſchenden Terrainverhältniſſen außerordentlich

leicht anpaſſen. Außerdem haben die in dieſer Induſtrie beſchäftigten
Konſtrukteure, Berlin N. W. 7, Bochum und Hamburg, eine Mengemechaniſcher reſp. automatiſcher Erleichterungen geſchaffen, welche den

Transport vermittelſt ſchmalſpuriger Bahnen noch mehr vereinfachen,
Wir möchten die Anwendung der ſchmalſpurigen Bahnen nach

ihrer praktiſchen Verwendung in folgende Gruppen eintheilen:
I. Feldbahnen für den Gebrauch in der Landwirihſchaft, im

Ziegeleibetriebe, bei der Moorkultur, beim Einbringen der Zucker
rüben (hierbei ſpielen Feldbahnen beſonders eine große Rolle, weil
es ſich darum handelt, große Maſſen in kurzer Zeit zu transportiren).

II. Feldbahnen in größerer Spur (750 und ſpeziell 900 mmw-
Spur) werden von den Tiefbau Unternehmern verwendet und hierbei
gelangt auch zumeiſt Lokomotivbetrieb in Anwendung, währen bei
den landwirthſchaftlichen Feldbahnen der Betrieb meiſt von Hand
oder durch Pferde ſtattfindet.

III. Feldbahnen für Forſtwirthſchaft, ſogenannte Waldbahnen.
Dieſe Bahnen unterſcheiden ſich von den vorgenannten durch die
Anwendung beſonderer Wagen, der ſogenannten Langholzwagen. Dieſe
ſind nach Art der Wagen in den D-Zügen aus zwei Truckgeſtellen
hergeſtellt, wodurch die Wagen leicht auch ziemlich ſcharfe Kurven
paſſiren können.

IV. Als Jnduſtriebahnen für Transporte innerhalb größerer
Etabliſſements Spinnereien, Brauereien, Mälzereien, Elektrizitäts
werke, Zuckerfabriken, werden die Feldbahnen häufig verwendet, weil
ſie neben der Verbilligung des Transportes den Betrieb weſentlich
vereinfachen.

V. Eine andere Verwendung der Feldbahnen vollzieht ſich in
den Gruben und Steinbrüchen.

VI. Aus den Feldbahnen haben ſich die Kleinbahnen entwickelt.
Noch größere Verwendung als wie in Deutſchland finden die

ſchmalſpurigen Bahnen im Ausland, ſpeziell in den überſeeiſchen
Kolonien. Einen Ueberblick über die großartige Ausdehnung des
Abſatzes, welchen deutſche Jnduſtrieerzeugniſſe z dieſe Weiſe in der
anzen Welt gefunden haben, giebt uns ein Album, welches diegen von Arthur Koppel, Berlin N. W. 7 c. herausgegeben hat.

ir erſehen aus demſelben die Anwendung der ſchmalſpurigen
Bahnen bei dem Zuckerrohr- Transport in Weſtindien und Mexiko,
y Beförderung von Gütern an der Wolga, zu Erdtransporten in

om, auf Tabakplantagen in Java, auf Pflanzungen in Aegypten
und ſchließlich auch in den deutſchen Kolonien.

An der Anhaltiſchen Bauſchule zu Zerbſt fanden am 5. und
6. d. M. Abgangsprüfungen vor der dazu beſtellten Prüfungs
kommiſſion unter dem Vorſitz des Herrn Oberbaurath Januskowsky
aus Deſſau ſtatt. Das Prüfungsreſultat war auch im Allgemeinen
diesmal ein günſtiges, da von 31 Kandidaten, welche zur mündlichen
Reifeprüfung gelangten, 28 mit gutem Erfolg beſtanden.

Z;Z„;Z; d ;„cc!„ „JZ -7”-JZS T„JT7„JZT „,;„;„;,;Z „;Z7„ -„J ”J„— JJJ-JC; J

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur Kenntniß der Betheiligten gebracht, daß
das Bureau der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes an jedem Werktage
von 8 Uhr Vormittags bis 3 Uhr m geöffnet iſt.

Zahlungen werden nur von 8 Uhr Vormittags bis 1 Uhr
Mittags angenommen und geleiſtet.

Halle a. S., den 11. Mai 1897.
Der Vorſtand

der Ortskrankenkafſe des Saalkreiſes.
Dr. H. Neubaur,

Vorſitzender. 5
FamilienNachrichten.

Verlobt: Frl. Jenny Hoffmann mit Hrn. Realſchullehrer Max
Berthel (Leipzig). Frl. Mathilde Dietze mit Hrn. Baugewerk
meiſter Ruffus Wenck (Blumroda Leipzig). Frl. Cäcilie
Schapitz mit Hrn. GymnaſialOberlehrer Dr. Max Friedrich Mann
(Gotha Leipzig). Frl. Marianne Blaß mit Hrn. Aſſeſſor
Dr. jur. Walther von Pflugk Feiprs Dresden).

Verehbelicht: Hr. Sek-Lt. Otto Romberg mit Frl. Thea Cochius
(Magdeburg). Hr. Prokuriſt Hermann Held mit Frl. Elsbeth
Gabel (Magdeburg). Hr. Eerichtsſekretär Franz Feuerſchütz mit
Frl. Anna Südekam h W Hr. Buchhalter Paul

einmler mit Frl. Jda Böhler (Magdeburg). Hr. Buchhändler
Karl Hetzſchold mit Frl. Pauline Huchel (NeuſtadtMagdeburg).
Hr. Rittergutsbeſitzer und Lt. d. R. Georg Jeimke mit Frl. Helene
von Schlemmer (Lodehnen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Bäckermeiſter Franz Pfeifer
(Deſſau). Hrn. Kaufmann Hermann Eſſig (Aſchersleben).
Hrn. Aſſeſſor Helfer (Leipzig). Hrn. Polizeiinſpektor Schneider
e Hrn. Architekten Guſtav Richter (Magdeburg).

n

rn. OberPoſtſekretär Wilhelm Röber (Magdeburg). Hrn.
r.-Lt. Sigurd Treſſelt (Sudenburg). Hrn. Konſiſtorialaſſeſſor
rems (Magdeburg). Hrn. Regierungsrath von Borck (Erfurt).

Hrn. Walter de la Croix (Dresden).
rn. Hauptmann Leimbach (Chemnitz). Hrn. Woldemar
retſchneider (Harthau i. Erzgeb.).

eſtorben: Hr. Ackermann Robert Becker (Niederſachswerfen).
Hr. Zimmermeiſter Friedrich Schrader (Cöthen). Hr. Hofmaurer-
meiſter Andreas Banſe (Ballenſtedt). Hr. Rentier Carl Broeſe
(Vallenſtedt). Frl. Selma Adelheid Hahnemann (Rödichen).
Hr. Webermeiſter Wilhelm Herold (Zeitz). Hr. Gutsbeſitzer
Guſtav Puſch (Oſſig). Hr. Poſtbaurath a. Emil Wolff
(Wernigerode). Hr. Kaufmann Carl Boettcher (Stendal).
Hr. Paſtor em. Johannes Friedrich Wilhelm Roſenthal (Cröbern).

Hr. Buchbindermeiſter Fr. E. Lebrecht Wolfram (Leipzig).
J Mühlenbeſitzer Auguſt Wetzel (Werdau). Hr. Renti

ulius Ferdinand Rießig (Mügeln bei Oſchatz). Hr. Dr. med.
Huth (Bautzen).

Dr. phil. Bertold Maurenbrecher
Elsa Maurenbrecher geh. Weber

Vvermählte.
26. Mai 1897.

h S mGeſtern Nacht x12 Uhr entſchlief ſanft nach längeren
Leiden im 83. Lebensjahre unſere gute Mutter, Schwieger
mutter und Großmutter

Frau Caroline Ruhmer
geb. Braune.

In tiefſter Trauer

6709] Die Hinterbliebenen.
Gattterſtedt und Kaltenborn, 29. Mai 1897.

Eine Tochter:
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Costumes
Entzückence Neuheiten

Ieinenstoffen

ete C.

Lieferant
BeamtenConſum,
PoſtConſum,
BahnConſum,
BürgerConſum,
Allgemeiner Conſum

u. ſ. w.

H. Elkan,
Ivaleg.5., Leipzigerſtr. 9).

Herren-, Damen-u. Kinder-
Confection,

Baumwollwaarem,.

I Billige Preiſe, Reelle Hediennng.

ſämmklicher Conſum-Hereine.

Räumungs- Verkauf

Manufactur-, Leinen- und

r schnhwaaren. E.

in Waschstofken

Dtamines, Foulard Specia

A. Boegelsach,

G. Steinstr. S.
r
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fahren und ſolche bei uns gekauft haben, ſich
Brennabor- Rennen zu betheiligen.

Man verlange bei uns Trainirkarten.

Albin Paul

Horſinige Atgigel Hitten dahige Annchung

Sonntag den 13. Juni
Einweihung uverer Rennbahn.

Außer mehreren Rennen, welche von verſchiedenen Clubs veranſtaltet werden,
laden wir die verehrten Kunden ein, welche rennabor- Bäcker

Brennabor-Rad, die beſte Marke, welche fabrieirt wird, geſtiftet.

m

Verreiso auf 4 Wochen.
Die Herren

Dr. Ehberius, Heinrichstr. 19

und Dr. K ötzseh, Geiststr. 15
wollen mich vertreten.
Dr. Bäumlev.,
Pinnimos

neueſter Eiſenconſtruction,
größte Tonfülle, beſte Auswahſ.
Gust. Krompholz,

fr. langjähr. Vertreter für Jul. Blüthner,
Halle a/S., Albrechtſtr. 2, an der Bern-

burger Str. Stimmen, Reparaturen,
a und Fächerpliſſé bis zu 27 en
188 Breite wird ſchnell und ſauber

gebrannt. Harz 27.
960,000 Mark

[6710

unkündbare Fonds von 3 an auf Acker
zu ſofort oder ſpäter auszuleihen. An-

unter W. Z. 161 an Rudolf
Mosse, Magdeburg. [5386

an dieſem Tage an dem
Als Preis iſt ein neues

Hallescher Reiter-Verein.
Walhalla- Theater.

Direktion Richard Hubert.
Montag, den 31. Mai:

Letztes Auftreten!
Mr. Delaware mit ſeinen „boxenden

Einladung zur
Ordentlichen General Verſammlung

Mittwoch, den 9. Juni 1897, Nachmittags 4 Uhr,
im Hotel „Stadt Hamburg“.

Tagesordnung 1. Bericht des Vorſtandes über das Geſchäftsjahr 1896.,
2. Bericht der Reviſoren.

Känguruh's. (Senſationell?)) The 4,3 Keziohn's, Bravour-Equilibriſtinnen 5.auf Silber-Leitern. Mr. Mannel 6.Wondson, „der fliegende Merkur“,
Blitzmenſch. Die 4 Tourbillons,
akrobatiſche Kunſt-Radfahrer. Herr
Franz Rivoli, Mimikeru. Charakteriſtiker

Wa

Com.-Nath Lehmann.

3. Entlaſtungsertheilung.
x des Vorſtandes.

Wahl der Reviſoren.
Wahl des Schiedsgerichtes.

Der Vorſtand.
Max EngelckKe, Curt Steckner.

(6710

Die XXVII. Generalverſammlung
der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung
wird am Dienstag, den S. und Mittwoch, den 9. Juni (Pfingſtwoche) in

Halle a. S. im Heim der vereinigten Berg- Geſellſchaft ſtattfinden.
TagesOrdnung Sitzung des Zentralausſchuſſes Dienstag den 8. Juni, Abends

7 Uhr. I. Hauptverſammlung Dienstag, den 8. Juni, Abends 8 Uhr.
II. Hauptverſammlung Mittwoch, den 9. Juni, Vormiſtags 10 Uhr.

a. Geſchäftliches. 1. Eröffnung der Verſammlung und Begrüßungen. 2. Berichtüber die Thätigkeit und Saſhungen der Geſellſchaft im verfloſſenen Jahre.

3. Rechnungbericht über das Jahr 1896 und Antrag der Reviſions Kommiſſion
auf Entlaſtung des Zentralausſchuſſes. (Satz 12 des Statuts.) 4. Neuwahl
der Reviſions Kommiſſion. (Satz 23 des Statuts.) 5. Neuwahl des
Zentralausſchuſſes. (Satz 8, 1 des Statuts.)

b. Verhandlungen. 1. Volkshochſchulen. Referent: Herr Dr. Max Hirſch
Berlin. Korreferent. Herr Univerſttäts- Profeſſor Dr. UphuesHalle a. S.
2. Elternabende. Referent Herr Schulinſpektor Trebſt- Halle a. S. 3. Der

Fräulein Martha Vhlmann,Lieder und Walzerſängerin. Herr
Panl FJülſeh, Original Geſangs
Humoriſt. Herr Oskar Messter
mit neuen ſenſationellen „Lebenden

hotographien.“ (Aufunſch weiter verpflichtet.) heumatismus und Gicht.

Königliches Stahlbad Lauchstäctt,
Station der Merſeburg-Lauchſtädter und SchlettauLauchſtädter Eiſenbahn. An

genehmer, ruhiger Landaufenthaltsort. Wirkſam bei Blutarmuth, Bleichſucht, Nerven
allgemeinen ws überhaupt Schwächezuſtänden nach Wochenbetten, ferner Lähmungen,

T Beginn der Saiſon 16. Mai 1897.Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr. 5549] Die Königliche Bade- Direktion

Lehrplan der Volksſchule und ſeine Reform. Referent: Herr Lehrer
J. Tews-Berlin. 4. Volksbildung und Volksunterhaltung. Referent Herr
Dr. Raphael Löwenfeld, Direktor des SchillerTheaters, Berlin.

Die Reihenfolge der Verhandlungen wird in der Sitzung des Zentralausſchuſſes
am Dienstag, den 8. Juni endgiltig feſtgeſtellt.

Berlin, den 14. Mai 1897, Der Zentralausſchuſt.
H. Rickert, Vorſitzender. J. Tews, Generalſekretär.

Sing Academie
Dienstag, 6 Uhr Uebung Mittelſchule,

(6137Dreyhauptſtraße S.
Aufführung 30. Juni.

Anmeldungen bei Profeſſor Reubke,
Schillerſtr. 55, Vorm. 10--11 Uhr.

Thüring. sächs. Geschichts- und
Alterthumsverein.

Monastverſammlung Dienstag, den
I. Jnni, 8 Uhr Abds. in „Stadt Hamburg.

Vorträge des Prof. G. Hertzberg über:
II. DieZeit von 1727-1828“ und des Herrn

B „Beiträge für CharakteriſtikFriedrich Wilhelms I.“ Kurze Mit-
[6696

„Die Francke'ſchen Stiftungen.

Dr. Brode:

theilungen.

Der Vorſtand.

Weinhandlung und Weinstuben
von

Carl Traeger,
Geist-Strasse 23. Fernsprecherö93.

Täglich

frische Maibowle.
Morgen Dienstag

Schlachtefe ſt
bei (6720an

S a M. Bornschein, Schulſtr.9.

Hypotheken-Capitalſien.

Auf Acker von 3 an sind
ca. 1,000,000 M. B

Stiftungsfonds und Familien Oapitalien
auszuleihen durch

B. J. Baer,Bankqgesechäft.
Halberstadt.

Sommerſproſſen

Geſichtspickel, Finnen u. ſ. w. entfernt
das kosmetiſche Mittel Potacetin gegen
Mk. 4,50 Nachnahme nur allein durch
J. Schoeppner 1, Berlin W. 57.

5385

[6130

Carl Koch's
Rährzwiebach

h zunahme und iſt durch ſeinen hohen Nähr-
werth und Gehalt an Nährſalzen geeignet,

das Kind vor den Folgen fehlerhafter Er
N nährung zu ſchützen.

In Düten und Paqueten zu 10, 20, 30 und

Wo Pfg. in 9e Carl Boch's Mährzwieback- Fabrik
S e r S S Herreuſtraſe 1, [6691e ſowie in den bekannten Verkaufsſtellen.

Vorzijglichen gutgelagerten

Frankfurter Apfelweimn,
Flasche 40 Pfg., bei Mebrabnahme erheblich billiger,

feinsten garantirt reinen
Himbeer-, Kirsch- u. FJohannisbeersaft

in und Plasechen billigst.
Ia. Heidelbeere u. Fohannisbeerwein.

Preiswerthe Bowlen-Weine,
1893er Jahrgünge von 75 Pfg. à Flascho an empfehlen

Pottel Broskowski
6724) Gr. Vlxichstrasse 28. Fernsprecher 193,

Anker und KreuzSchmalz
gehören anerkannt zu den allerfeinſten Marken garantirt reinen Schweine-
ſchmalzes und zeichnen ſich durch Friſche, feinſten Wohlgeſchmack, ſowie
ſchöne weiße Naturfarbe beſonders aus.
Marken beim Einkauf den Vorzug geben, um der Kundſchaft das Beſte
zu bieten, was überhaupt geboten werden kann zu haben bei allen
Groſſiſten der Haupthandelsſtädte. (6702

Martin Blaschke, Breslau.
Auskunfts-Bureau, gegr. 1878.

S Specialist für detaillirte familiäre Berichte allerorten und
evtl. auch anonym. (4481

Allen Gartenfreunden bestens empfohlen
Thüringer Grottensteine, solideGrottenbauten,

S e e

villigste Preisliste, Skizzen und Referenzen gratis und franco. [5414Grottenbau-spociailgesonaet und o

ſtärkt den Knochenbau, befördert die Körper

Man ſollte deshalb dieſen

Feſtplanu.
Mittwoch, den 9. Juni, Vormittags 8 Uhr Spaziergang durch die Stadt undBeſichtigung der Sehens würdigkeiten Führer und Verſammlungsort der

Gruppen werden in der Hauptverſammlung am Abend des 8. Juni bekannt
gegeben. 10 Uhr Beginn der Verhandlungen. Gelegenheit zum Frühſtäücken
iſt im Feſtlokal gegeben. Nachmittag 3 Uhr: Feſtmahl im großen Saale der
vereinigten Berggeſellſchaft; Gedeck 2 Wein von 1,50 an. Nach dem
Feſtmahl (gegen 5 Uhr) gemeinſamer Spaziergang nach der „Peißnitz“
(Stadtpark), von da Gondelfahrt nach der „Saalſchloßbrauerei“ daſelbſt
zwangloſes Beiſammenſein. Die muſikaliſchen Vorträge finden im Saale ſtatt.

Donuerſtag, den 10. Juni, findet bei genügender Betheiligung eine Ausfahrt nach
dem Kyffhäuſer ſtatt.

Anmeldungen, auch zum Feſtmahle, ſind an Herrn Direktor Stieber, Hagen
ſtraße 6, zu richten. Am Dienſtag, den 8. Juni, Nachmittags 4--7 Uhr und am
Mittwoch, den 9. Juni, früh 7—9 Uhr, iſt in Leiſtner's „Hotel Continental“ amRiebeckplatz (dicht am Bahnhof) eine Auskunftsſtelle eröffnet. Vom Bahnhof und

von der Auskunftsſtelle führt die Pferdebahn in unmittelbare Nähe des Feſtlokals.
Gaſthöfe: Nähe des Bahnhofs: Grand Hotel (Bode), Goldene Kugel, Europa,
Continental im Jnnern der Stadt und ſoHamburg, G ſogleich in der Nähe des Feſtlokals: Stadt

oldener Ring. Hotel garni Börſe, Schiffchen, Tulpe. [6723
Der Ortsausſchuſ.

K. Mauersberger,
alle a. S.,

Färbereiu. Chemische Wasch-Anstalt.
Färberei und Reinigung für Damen- und Herrenkleider
jecher Art, Möhelstoffe, Gardinen, Stickereien, Federn,

Handschuhe ete,
d Leipzigerstrasse 33Leicklem: oritzkirenho 5,
e Geiststrasse 15 (Adler-Apotheke)

und Annahme bei Herrn Galander neben Walhalla [5507

t e J R. 4e e e

Heute Monkag, den 31. d. M.,
trifft ein Transport der beſten

Diniſchen
g. J. Arbeitspferde

Se bei mir preiswerth zum Verkauf ein.

M

Otto Zimmermann, Tolieferant, Greussen 1. Thür. 3 Halle a. S.tein J R. Leipzigerſtr. 54 (a. Riedecplat).
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Mit 1 Beilage.
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Montag, Beilage zu Nr. 250 der Halleſchen
Landedzeitung für die Provinz Sachſen und die

Kunſtausſtellung im Volksſchulſaal.
J.

Nicht wie das Mädchen aus der Fremde, mit jedem jungen
gahr, ſondern nur mit jedem zweiten Jahre erſcheint die Ausſtellungunſeres Halleſchen Kunſiwereins, dafür aber ein um ſo reicheres

Schauſpiel bietend 700 Gemälde und Skulpturen werden uns im
Kaufe der nächſten 5 Wochen vorgeführt. Der Volksſchulſaal faßt
auf einmal nür wenig über 200 Werke, mithin wird jede folgende
Woche bis zum Ende des Juni eine reiche Abwechslung bringen.

Was dieſe Ausſtellungen vor den meiſten anderen voraus haben,
iſt, daß ſie am Eröffnungstage ſtets fertig ſind, ſo auch diesmal.

inzufügen müſſen wir noch, daß das Geſammtbild der ausgeſtelltene khe recht erfreulich iſt, wie man es nicht immer rühmen

konnte, da ja naturgemäß die vorangehende Stadt dieſes Wander-
et dieſem Falle Magdeburg, immer die beſſeren Werke noch
urückhält.

So haben wir gleich beim Anfang die beiden werthvollen Ge
mälde, welche der Verbindung für hiKkoriſche Kunſt ge
hören, als Schmuck der Ausſtellung hier, außerdem bewährt ſich
jene Einſetzung einer Jury betreffs der Zurückweiſung untergeordneter
Malereien als ſehr vortheilhaft. Von den vorſtehend erwähnten zwei

Gemälden wenden wir uns zuerſt zu dem von C. W. Heupel in
Düſſeldorf mit dem Titel Auxilium Christianorum (Zuflucht der
Chriſten). Das Bild iſt nicht f. umfaßt aber eine Menge von

iguren in der Mitte ſteht Maria, die Augen der Demuth zumn gerichtet, die Hände ſegnend über die vor ihr knicende

enge ausſtreckend. Es liegt etwas in dem Bilde, das an alt
italieniſche Vorbilder erinnert, und dennoch hat ſich der Künſtler die
ortſchritte einer modernen Technik und einer modernen
nſchauung angeeignet; wir denken an den Düſſſel-dorfer von Geb ard t und den Belgier Leempool.

Sowohl die Zuſammenſtellung der Gruppen, als die Zartheit des
Kolorits, die feine Wahl und Ausführung der Köpfe machen das
Bild zu einer ſeltenen Erſcheinung.

Das andere Gemälde hat den Münchener Profeſſor C. Raupp
jum Autor; es ſchildert die Ankunft der Aebtiſſtn Jrmingard vor
dem Kloſter zu Frauenchiemſee in Bayern im Jahre 894, wohin die-
elbe wegen politiſcher Umtriebe verbannt wurde. Der Maler dieſes
ildes hatte ſchon immer die Umgebung des Chiemſees zu ſeiner

Domaine erkoren, indeſſen waren wir gewohnt, nur idylliſche Szenen
von ſeiner Hand zu ſehen, Mütter mit Kindern im heubeladenen
Kahn über den friedlichen See ziehend oder höchſtens einmal vor
einem nahenden Unwetter in Eile flüchtend; hier hat er ſich zu
einem hiſtoriſchen Motiv aufgeſchwungen, und mit Glück. Die trübe
verſchleierte Atmoſphäre paßt ſehr gut zu der erzwungenen Reſignation
der Fürſtentochter, welche hochaufgerichtet im Kahn mit ſtolzer Miene
ihrem Exil und deſſen künftiger Umgebung entgegenſieht auch ihre
ne Begleiter entſprechen unſerer Vorſtellung jenes rauhen

eitalters.
Ein Werk von gleicher Bedeutung iſt jenes Bild Obristus

rietor (Chriſtus als Sieger) von F. Brütt in Düſſeldorf, einem
gleichfalls längſt anerkannten Meiſter. So ſchnell wie jene zwei be
ſprochenen Gemälde wird ſich dieſes die Sympathien der Beſchauer nicht
erwerben und zwar, weil der Gedanke der Kompoſition nicht ſo klar
hervortritt. Jm Hintergrunde ein brennendes Dorf oder eine Vor
ſtadt, links im Vordergrunde eine tumultuariſch erregte Menge Volks,
vorwiegend Arbeiter und Frauen, welche ſich in den verſchiedenſten
Geberden gegen den rechts auf der Höhe in lichter Glorie erſcheinen
den Chriſtus wenden, die einen in anbetender, ehrfurchtsvoller
Stellung, die anderen in e trotziger Haltung, es ſind wilde
Gegenſäße, die an und für ſich ſehr wirkungsvoll ſind. Offenbar
wollte der Künſtler das Treiben einer anarchiſtiſchen Menge zeigen,
unter denen ſich dennoch empfindende Seelen finden, für die es noch
ein Heiligthum n den Vorſtellungsmitteln arbeitet Brütt
bereits mit der Art der Modernſten.

Größere Gegenſätze als zwiſchen ihm und ſeinen Landsmann
r. Röber weiſt die Ausſtellung kaum auf. Dieſem dient die
abel von der Belebung der Statue der Galathea als Vorbild zur
arſtellung eines vollendet ſchönen weiblichen Körpers bei aller

Anerkennung des gewählten Kolorits gereicht doch die große Glätte,
welche an einen van der Werff erinnert, ſehr zum Nachtheil.
Wie außerordentlich wahr wirkt dagegen jenes Bild von Arthur
Kampf in Düſſeldorf, Der Todeskuß'“, in welchem ein Arbeiter,vor ſeinem ländlichen Hauſe ſitzend, vom Leben zu ſcheiden im Begriff

iſt, den Blick ſchon nach dem Jenſeits gerichtet, nicht einmal mehr
auf den Sprößling achtend, der, von der auf der Todesbahn voran-
gegangenen Frau zurückgelaſſen, in den Armen eines kräftigen Kame
raden neben ihm gehalten wird. Wie zart, diskret und doch maleriſch
fein wirkt hier die Farbengebung und dennoch vollkommen realiſtiſch
zeigen ſich die beiden Arbeitergeſtalten. Wir meinen, es hätte nicht
der Zugabe der viſtonären Erſcheinung des Todes bedurft, um die
Wirkung des Bildes zu ſichern. Ein wie vielſeitiges Talent Kampf
entfaltet, kommt uns recht zum Bewußtſein, wenn wir uns zugleich
jenes Bildes von der t Ausſtellung erinnern, die Einſegnung
Freiwilliger vom Jahre 1813.

Je ſeltener unſere Provinzial Ausſtellungen Werke der
Skulptur bringen, deſto freudiger können wir diesmal auf dieſes
Gebiet blicken. ir finden Werke eines höchſt talentvollen Bild
hauers ausgeſtellt, welcher Wohnſitz von Leipzig nach hier
verlegt hat. Es iſt Joſef Magr, ein DeutſchBöhme von Geburt,
der in Leipzig bereits durch mannigfache Aufträge und Ausführungen
ehrenvolle Anerkennungen erreicht hat. Am meiſten in die Augen
fällt ſeine lebensgroße Büſte eines Kain in getöntem Gyps;
der wilde Adamsſohn iſt in dem Augenblicke nach dem
vollendeten Brudermord gedacht, wie er auf die Frage Gottes
in unbeugſamem Trotz antwortet. „Soll ich meines Bruders Hüter
ſein Außerordentlich iſt dem Künſtler dieſe Geſtalt gelungen; ein
großer monumentaler Zug liegt in ihr, wie auch in einer kleinerenStatue, einem ruhenden Ahasver. Wir möchten wohl wiſſen, ob
dieſer Künſtler nicht geeignet wäre, z. B. einen Bismarck für unſer
künftiges Kaiſerdenkmal zu ſchaffen! Aber auch für das Zarte und
Liebliche hat Magr Ausdruck, das ſehen wir an den beiden Frauen
geſtalten, Hausfleiß und Gaſtfreundſchaft, bei denen
eigentlich dem Beſchauer mitgetheilt werden muß, daß die übermäßige
den Körper für die Aufſtellung an einer hochgelegenen Stelle

erechnet iſt.
ird Halle im Stande ſein, einen Künſtler von ſolchem Schrot

und Korn feſtzuhalten Endlich einmal wäre es an der Zeit.

valleſche Lokalnachrichten vom 31. Mai,

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Zum Vdrtrage des Herrn Profeſſor Dr. Wohltmann
in der heutigen Verſammlung des Halleſchen Kolonial
vereins können die Nichtmitglieder auch noch heute Abend in den
„Kaiſerſälen“ Eintrittskarten in Empfang nehmen.

Halleſcher Reiter-Verein. Am Mittwoch, den 9. Juni,
Nachmittags 4 Uhr findet im Hotel „Stadt Hamburg“ die ordent
liche GeneralVerſammlung ſtatt. Das derſelben zu Grunde
liegende Programm iſt aus einem diesbezüglichen Inſerat vorliegender
Nummer zu erſehen.

Die Geſchäftsſtunden bei dem Königlichen Amtsgericht
werden vom 1. Juni ab auf die Zeit von Vormittags 8 bis Nach
mittags 3 Uhr feſtgeſetzt. Indeſſen wird auch in der Zeit von 3 bis
s Uhr Nachmittags zur Aufnahme von ſchleunigen und unaufſchieb
baren Anträgen je ein Beamter anweſend ſein im Zimmer Nr. 15
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angrenzenden Staaten.

für Sachen der ſtreitigen Gerichtsbarkeit, im Zimmer Nr. 11 für
Strafſachen, im Zimmer Nr. 29 für Zwangsvollſtreckungen und im

Nr. 50 für Vormundſchafts-, Nachlaß-, Teſtaments und
rundbuchſachen.

Schulferien. An den hieſigen höheren Lehranſtalten be
ginnen die Pfing am nächſten Freitag und dauern bis
incl. den 9. Juni. Die Ferien an den ſtädtiſchen Mittel und
Volksſchulen beginnen ebenfalls am nächſten Freitag, dauern aber
bis incl. 10. Juni.

Eine Prüfung für Vorſteher an Taubſtummen-
Anſtalten wird am 15. Sepember d. J. in Berlin beginnen. Mel-
dungen zu derſelben ſind an den Unterrichts- Miniſter zu richten und
bis zum 10. Auguſt d. J. bei demjenigen königl. ProvinzialSchul
kollegium bezw. bei derjenigen königl. Regierung, in deren Aufſichts
kreiſe der Bewerber im Taubſtummen- oder Volksſchuldienſt angeſtellt
oder beſchäftigt iſt, unter Einreichung der im S 5 der Prüjfungs-
Ordnung vom 11. Juni 1881 bezeichneten Schriftſtücke anzubringen.
Bewerber, welche nicht an einer Anſtalt in Preußen thätig ſind,
können ihre Meldung bei Führung des Nachweiſes, daß ſolche mit
Zuſtimmung ihrer Vorgeſetzten bezw. ihrer Landesbehörde erfolgt, bis
zum 15. Auguſt d. J. unmittelbar an den Herrn Miniſter richten.

Jm Walhallatheater verabſchieden ſich, wie bereits erwähnt,
am heutigen Montag ſämmtliche Künſtler des bisherigen Spielplans.

Der Zweigverein des Verbandes der J
Militär-Anwärter und Jnvaliden hält morgen Abend 8 Uhr
im „Weißbier-Salon“ feine Monats Verſammlung ab. Herr
Wilke wird einen Vortrag über „Geſundheitliches aus
dem Leben“ halten. Gäſte find willkommen.

Halleſches Sommer- Theater. Wie man uns mittheilt,
werden die regelmäßigen Vorſtellungen in der Zeit vom 29. Mai bis
incl. 5. Juni unterbrochen, um Zeit zu gewinnen, für die am erſten
Pfingſt Feiertage beginnende SommerSaiſon genügende Vorbereitungen
u treffen. Auf der Bühne werden umfaſſende Aenderungen und
enovationen vorgenommen und vollſtändig neue Dekorationen

hergeſtellt. Der Garten wird zum Zwecke täglicher
Garten Konzerte, die regelmäßig in den Nach
mittagsſtunden ſtattfinden ſollen, ebenfalls hergerichtet. Das
Künſtler- und Orcheſter- Perſonal iſt inzwiſchen complettirt und ſind
für die neue Saiſon eine ganze Anzahl Novitäten erworben. Als
Geſchäftstheilnehmer und artiſtiſcher Leiter x Herr Hofſchauſpieler
Emil Richard von Pfingſten ab für die Zeit ſeiner mehtmonat
lichen Ferien der Direktion des Sommer-Theaters beigetreten.

Neuer Verein. Am 24. Mai konſtituirte ſich der „Verein
ehemaliger Robert Traxdorf'ſcher Schüler“. Derſelbe
hat ſich die Aufgabe geſtellt, hilfsbedürftige Konfirmanden, welche
bei Herrn Lehrer Robert Traxdorf Unterricht erhalten haben, bei
ihrer Konfirmation materiell zu unterſtützen, ſowie den geſelligen
Verkehr unter den ehemaligen Schülern zu hegen und zu pflegen.
Dieſer Verein hält ſeine Verſammlungen am zweiten Montag eines
jeden Monats im „Paradies“ ab.

Treue Arbeiter. In der Halleſchen Maſchinenfabrik und
Eiſengießerei begingen kürzlich die Dreher Dohnſchwitz und
Schubert, ſowie der Schloſſer Walther und Bohrer Schöttl er
ihr 25jähriges Arbeiterjubiläum. Herr Kommerzienrath Riedel
belohnte dieſe treuen Gehilfen mit einer herzlichen Beglückwünſchung,
der Ueberreichung einer eingerahmten Abbildung des Fabriketabliſſe
ments, ſowie mit einem Geldgeſchenk von je 200 Mk. Auch der
Eiſenhobler Bönicke in der Maſchinenfabrik von Wegelin und

übner feierte am Sonnabend das Jubiläum ſeiner 25jährigen
hätigkeit in derſelben Fabrik und wurde von ſeinem Chef durch

einen Glückwunſch, ſowie ein Geldgeſchenk geehrt.
Unglücksfälle. Bei den Turnübungen am Reck ſtürzte der

16jährige Schloſſerlehrling Otto Denges ſo unglücklich ab, daß
er einen Bruch des linken Schlüſſelbeines erlitt. Während die
Feilhauerfrau Michael Wäſche rollte, erlitt ihr jähriges Kind,
daß der Obhut ſeiner 3jährigen Schweſter anvertraut war, auf bis
her noch unaufgeklärte Weiſe einen Bruch des linken Unterarms.
Die 57jährige Arbeiterfrau Alwine Jahn aus Drößig hatte beim
Kohlentragen das Unglück, unter z Laſt niederzuſtürzen und dabei
den rechten Arm zu brechen er stud. theol. W. verletzte ſich
durch einen Piſtolen-Schuß an den Weichtheilen. Ueber die näheren
Umſtände dieſes Unfalles fehlt jeder Anhalt, weil der Verletzte jede
Auskunft darüber verweigert. Der 11jährige Sohn der Wittwe
Binder gerieth beim Spielen an einem Fahrrad mit ver linken
r zwiſchen die Kette und zog ſich dadurch einen Bruch des linken

eigefingers zu. Von zwei in der Wohnung allein gelaſſenenSöhnen des Arbeiters Wolf zündete der ältere ein Licht an. Dabei

kam ſein jüngerer Bruder dem Lichte ſo nahe, daß ſeine Kleider als
bald vom Feuer ergriffen wurden. rotz der ihm ſchnell ange
diehenen Hilfeleiſtung erlitt das unglückliche Kind doch erhebliche
Brandwunden am linken Arm und der ganzen linken Seite. Die
1X jährige Tochter des Reiſenden Schumann wurde von der
älteren Schweſter, welche ſie trug, fallen gelaſſen und erlitt dadurch
einen Bruch beider Oberſchenkel. Jn ſämmtlichen Fällen erhielten
die Verunglückten in der Klinik Aufnahme bezw. Behandlung.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
Beckenkaries 1, akuter Oſteomyelitis 1, Magenkrebs 1, Schwindſucht 5,
Meningitis 2, Bauchfellentzündung 1, n 1 Schwäche 4,
Marasmus 1, Soor 1, Schlaganfall 1, ſchwerem Darmkatarrh 1,
Krämpfen 5, Lungenentzündung 3, Atrophie 1, Scharlach 1, Herz-
ſchwäche 1, 1, Darmtuberkuloſe 1, Croup 1, Unterkiefer
krebs 1, Kindbettfieber 1, Diphtherie 2, Magendarmkatarrh 1, Gebär
mutterkrebs 1, Gehirnblutung 1, Brechdurchfall 1, Waſſerſucht 1,
Typhus 1, Sublimatvergiftung 1, Selbſtmord durch Erhängen !1,
in Summa 46 Perſonen, darunter 7 in hieſigen Krankenanſtalten
verſtorbene Ortsfremde.

Umgefahren. Als am vorigen Sonnabend Abend gegen
9 Uhr die drei Jahre alte Tochter des Arbeiters Putz er aus
Giebichenſtein in der gr. Ulrichſtraße den Fahrdamm überſchreiten
wollte, wurde ſie von dem Geſchirr des Kaufmanns Zander
erfaßt und umgefahren. Das Kind blieb unverletzt. Den Geſchirr
führer trifft keine Schuld.

„Als einen wahren Segen betrachte ſo ſchrieb
Juſtus von Liebig am 12. Oltober 1864 an ſeinen Freund Friedr.
Wöhler, „die Einführung dieſes Fleiſch-Extrakts“. Das war
der Ausdruck der Herzensfreude des großen Gelehrten, daß die erſten
Verſuche zur Fabrikation des Fleiſch-Extraktes im großem Maßſtabe
aus ſüdamerikaniſchem Fleiſche in Fray-Bentos gelungen waren. So
wurde der Fleiſchreichthum der Pampas auch anderen Ländern dienſt
bar gemacht, in der ganzen Welt kennt und ſchätzt man jetzt das un
übertreffliche Fabrikat der Liebig's FleiſchExtraktKompagnie, desgleichen

ihr FleiſchPepton, das namentlich Blutarmen und Magenleidenden
ſo gute Dienſte leiſtet.

S

Anz der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdrug anſerer Original Korreſpodenzen R nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

e Aus dem uordöſtlichen Theile des Saalkreiſes, 30. Mai.
Wie es in Flur und Gärten aus ſieht.) Obwohl der

onnemonat Mai nichts weniger als „wonnig“ en iſt, hat er
dennoch eine ziemlich kräftige Vegetation in den Reihen der Kultur
gewächſe geſchaffen denn das alte Bauernwort ſagt ja „Mai kühl
und naß, füllt dem Bauer Scheune und Faß.“ Winter- und
Sommergetreide ſteht befriedigend der Roggen iſt ziemlich hoch
emporgeſchoſſen und wird demnächſt in Blüthe ſtehen. Vor Allem habenſich die Futtergewächf e, Rothklee, Luzerne und Eſparſette in üppigſter Fülle

entwickelt, ſo daß das laufende Jahr ein rechtes „Futterjahr“ iſt,

Der erſte Schnitt hat bereits begonnen, auch zum Heuen. Die
Zuckerrübenfelder werden bereits verſetzt und die jungen Pflanzen
zum Theil auch ſchon verzogen. Die Blüthen der
auch wohl die der, Aepfel- und Birnbäume, ſcheinen durch die un
günſtige, kalte und naſſe Witterung gelitten zu haben, da der Anhang
der Früchte in keinem Verhältniß zu dem vorhanden geweſenen
Blüthenreichthum ſteht. Beſſer ſind die Kirſchen gerathen, die reichlich
angeſetzt haben. Das Gleiche gilt von den Beerenſträuchern, die mit
unzähligen Früchten beſetzt ſind.

e Niemberg (Saalkreis), 29. Mai. (Gewitter.) Am
geſtrigen Nachmittag zwiſchen 1 und 2 Uhr hatten wir in bieſiger
Gegend ein ſehr ſtarkes Gewitter, verbunden mit heftigem
Regen. Der Blitz ſoll einige Male eingeſchlagen haben, ohne jedoch
Schaden zu verurſachen.

m Landsberg, 29. Mai. (Lehrerverein.) Heute fand im
Gaſthofe „zum Pelikan“ eine Verſammlung der Lehrer von „Linds
berg und Umgegend“ ſtatt. Zunächſt wurde nochmals über das
Lehrerbeſoldungsgeſetz berathen, woran ſich ein Vortrag über die
„Selbſtthätigkeit der Kinder“ ſchloß. Die nächſte Verſammlung findet
am 19. Juni in Petersrode ſtatt.

M Naundorf b. Salzmünde, 30. Mai. (Neue Kirche.) Jn
der Gemeinde Naundorf ſoll eine neue Kirche gebaut werden, da die
jetzige baufällig geworden iſt. dem Proſpekt, den Herr Bau
rath Trampe- Eisleben ausgeführt hat, verſpricht ſie ein ſchönes
Gotteshaus zu werden. Es ſind zur Erweiterung des Friedhofes
12 Ar Land Auf dieſem Plan ſoll die neue Kirche erdaut
werden. Nach Verfügung des Königlichen Konſiſtoriums zu Magde
burg darf das Grundkapital der Kirche nicht angegriffen werden.
Es wird daher ein zu amortiftrendes Kapital von 33 000 Mk. von
der Provinzial Hilfskaſſe in Merſeburg erhoben, obgleich das Ver
mögen der Kirche zu Naundorf ſelbſt über 54 000 Mark beträgt. Die
Hand und Spannd.enſte zum Bau fallen dem Kirchenärar zur Laſt.

-ne. Löbnitz b. Bitterfeld, 30. Mai. (Vereinsfohlen
weide.) Den r des Vorſitzenden des Pferdezucht
Vereins der Kreiſe BitterfeldDelitzſch, Herrn Rittergutsbeſitzer
SchirmerNeuhaus, iſt es gelungen, auf dem Areal des hieſigen
Rittergutes Schloß Löbnitz eine Vereinsfohlenweide zu errichten.
Die Weide hat eine äußerſt günſtige Lage, da ſie gegen Nord und
Oſtſtürme vollſtändig geſchützt ift; und da auch gute Gräſer in
hinreichender Menge vorhanden find, dürften die Fohlen ſich ſehr gut
entwickeln. Heute wurde die Weide unter zahlreicher Betheiligung

ſeitens des Vereins durch den Vorſitzenden eröffnet.
M Zörbig, 30. Mai. (Schaden an Feldfrüchten.

Bauprojekt.) Der am letzten Donnerstag über unſerer Flur
niedergegangene wolkenbruchartige Gewitterregen iſt,
wie ſich nun erſt herausſtellt, dem Roggen und beſonders der
„fett“ ſtehenden G erſte leider nicht nur ſtellenweiſe, ſondern faſt
durchweg ungemein ſchädigend geweſen. Die Halme ſind, wo nichteknickt, zu See geworden, was denſelben nicht nur am weiteren

achsthum hinderlich iſt, ſondern auch nach der Reife beim Abmähen
dem Landmann noch Schwierigkeiten und Zettverluſt bereitet. Auch
den Rüben- und andern Pflanzen iſt dasUnwetter ſchädigend geworden,
indem beſonders auf tiefgelegenen Aeckern dieſelben faſt gänzlich ver
ſchlämmt ſind. Eine Berliner Baufirma hat,ſicherem Vernehmen
nach, beim hieſigen Magiſtrat davon Mittheilung gemacht, daß ſie
beabſichtige, in Zörbig eine Anzahl Häuſer auf eigene
Koſten zu erbauen, um vorhandenen Wohnungsmangel Ab-
hilfe zu ſchaffen. Die Bedingungen ſollen ſcheinbar ſehr günſtige ſein
und die Hauptforderung vorzugsweiſe darin beſtehen, daß die Stadt
Zörbig der Firma gegenüber für den Bezug von 25 Wohnungen
volle Garantie übernimmt. Wie weit die gegenſeinnz w. VPehand
lungen gediehen ſind, entzieht ſich vorläufig noch der Beurtheilung.

e. Zörbig, 29. Mai. (Goldene Hochzeit.) Auf dem
denachbarten Kohlenſchacht „Deutſche Grube“ begingen der Maſchinen
meiſter Vedder und ſeine Ehefrau das Feſt der goldenen
Hochzeit bei noch reger Friſche des Geiſtes und Leibes. Jn der
Pfarrkirche zu Sandersdorf wurde das Jubelpaar durch Paſtor
Rapmund feierlich eingeſegnet und bei dieſer Gelegenheit die von
Sr. ar dem Kaiſer verliehene „Ehejubiläums Medaille“ über
reicht. Durch zahlreiche Glückwünſche und werthvolle Geſchenke
wurde das Jubelpaar an ſeinem Ehrentage erfreut. Die Schöbeſchen
Kantoren in Bitterfeld überreichten dem Jubelbräutigam das Diplom
als Ehrenmitglied. Der Werkmeiſterverein in Bitterfeld ließ dem
Jubelpaar ein werthvolles Servis überweiſen.

B Merſeburg, 30. Mai. (Ertrunken.) Ein in der hieſigen
Maſchinenfabrik von J. Blanck beſchäftigte Tiſchler L. aus Rixdorf
b. Berlin gondelte geſtern Vormittag in der Nähe der Heuſchkel'ſchen
Badeanſtalt in einem einſitzigen Sportboot auf der Saale. Die ihn
in einem andern Boote begleitenden Kollegen ſahen plötzlich, daß
L's Boot kenterte. Da aber L. als guter Schwimmer bekannt war,
ſo fürchteten ſie zunächſt keine Gefahr, mußten aber zu ihrem
Schrecken gewahr werden, daß der Verunglückte nicht wieder zum
Vorſchein kam. Anſcheinend hat der Verunglückte bei der Berührung
mit dem naſſen Element einen Krampfanfall erlitten und ſo die
Kraft zu ſeiner Rettung verloren. Bis jetzt iſt die Leiche noch nicht
aufgefunden worden.

Zeitz, 29. Mai. Einen Eiſenbahnzug abfechten
zu können), dazu dürfte ſich wohl nicht immer den Handwerks-
burſchen Gelegenheit bieten. Dies Curioſum hat ſich dieſer Tage
auf der Strecke Gera-Zeitz abgeſpielt. Der von Gera 75 Abends
abgehende und hier 7 ankommende Zug konnte aus irgend
einem Grunde auf der Station nicht einfahren, ſondera
mußte auf der Strecke liegen bleiben, an der ſich
eine Böſchung mit am Fuße entlang führender Straße
hinzieht. Dieſe Straße wandelte zur Zeit des Wartens des Zuges
ein Bruder Straubinger. Die Gelegenheit benutzend, zog er ſeinen
Hut vom Kopfe und bat Wagen für Wagen um ein Zehrgeld, das
ihm auch vom Publikum aus den Fenſtern in reichlichec Menge zu
geworfen wurde, da man ſich über die Findigkeit des Burſchen freute.
Noch ehe der Zug davonfuhr, war er „abgekläppert“, und fröhlich
zog unſer fechtender Handwerksburſche ſeines Weges weiter.

Freyburg a. d. Unſtrut, 30. Mai. (Kirſchverpachtungen.
Unglücksfall.) Infolge des ſelten reichen Anhanges werden

bei den diesjährigen Kirſchverpachtungen recht hohe Preiſe erzielt ſo
ergab die Verpachtung im Weiſchütz 2224 und die in Zſcheiplitz
1542 Mark. Herr Varon von Bieläa hatte geſtern, als er vom
hieſigen Bahnhofe nach dem Rittergut Zſcheiplitz zurückkehren wollte,
das Unglück, durch Scheuwerden des Pferdes von ſeinem Phaeton
geſchleudert zu werden und ſich bei dem Falle eine Auskugelung des
i Armes zuzuziehen. Der Kutſcher kam mit leichten Verletzungen

avon.
O Vom Eichsfelde, 30. Mai. (Engerlinge. Hebung

der Webernoth. Rindviehſchau zu Worbis.
Stuten- und Fohlenſchau in Heiligenſtadt.
Kreiskriegerverband Worbis.) Auf einem in der Flur
Hohengandern gelegenen J Acker Land wurden 1310 Engerlinge
efunden! Unter den Mitteln, mit denen die Staatsregierung
eſtrebt iſt, der Webernoth auf dem Eichsfelde zu begegnen, ſteht

in erſter Linie die Hebung der Geſchicklichkeit der Weber und ihre
Ausrüſtung mit mechaniſchen Hülfsmitteln. Namentlich hofft man
Förderliches von der im Herbſt zu eröffnenden Kgl. Webe und Wirk
ſchule in Mühlhauſen. Am 12. Juni er. wird in Worbis eine
Rindviehſchau vom Landwirthſchaftlichen Kreisverein abgehalten, auf
welcher namhafte Prämien für gute Exemplare der Höhenraſſen zur
Vertheilung gelangen. Eine Stuten- und Fohlenſchau mit
Prämirung wird der Landwirthſchaftliche Verein am 24. Juni
(Johannistag) in Heiligenſtadt abhalten. Nach dem Jahresbericht
des KreisKriegerverbanzds Worbis umfaßt derſelbe jetzt 51 Vereine
mit insgeſammt 2476 Mitgliedern. Unterſtützt wurden im Jahre 1896



52 Kameraden mit 787 Mk., Kameradenwittwen mit 82 Mk. Jahr
Sücher wurden 1200 abgeſetzt.

21. Magdeburg, 30. Mai. (Es beginnt zu tagen
Unter der Spitzmarke „Zeichen der Zeit“ veröffentlicht die
hieſige „Neue pädagogiſche Zeitung“ folgendes „Als vor Kurzem in
einer Stadt Mitteldeutſchlands Reichstagsabgeordneter Rektor Kopſch
Berlin einen Vortrag hielt, war nicht ein einziger Volksſchullehrer
anweſend. Jch meine, es galt in dieſem Fall für den Lehrer
weniger den „Politiker“, als den „Kollegen“ Kopſch zu ſehen und zu

ören, dem das deutſche Volk das höchſte von ihm zu vergebende
hrenamt als Reichstags Abgeordneter übertragen hat. Als acht

Tage ſpäter der konſervative Verein eine Verſammlung hielt und im
Anſchluß daran „der Bund der Landwirthe“ waren dieſe Verſamm-
lungen von mehreren Lehrern beſucht. Und als wiedet nach einigen Tagen
eine antiſemitiſche Parteigröße ihre bekannten den Mittelſtand beglückenden

deen entwickelte, waren auch wieder die Lehrer vertreten u. ſ. w.
ach unſerer Anſicht brauchen die freiſinnigen Lehrerzeitungen über

dieſe Thatſachen nicht ſo verwundert thun denn nach den Er
fahrungen, die die Lehrer im letzten Jahre und beſonders in der
letzten Zeit bei der Ausführung des Lehrerbeſoldungs Geſetzes und
der Feſtſetzung der Gehälter gemacht haben, wären ſie thöricht, wenn
ſie in Zukunft die Wahl eines freiſinnigen Kandidaten unterſtützen
wollten. Wie weit reicht denn die freiſinnige Lehrerfreundlichkeit
Nicht weiter als bis an den Geldbeutel. Das haben in den letzten
Wochen die Lehrer beſonders in den großen Städten
mit ihren liberalen Gemeindevertrekungen zur Genüge erfahren.
Wer war es, der im Abgeordnetenhauſe ſo warm für die preußiſchen
Lehrer eintrat? Es war der freikonſervative Abgeordnete Tzſchoppe,
der jetzige Regierungsrath in Mazdeburg. Nur von der
und den treu zu ihr haltenden Parteien wird die preußiſche Lehrer
ſchaft auch für die Zukunft eine ihrer ſozialen Stellung
erwarten können, aber niemals von den freiſinnigen Parteien und
noch viel weniger von den liberalen Gemeindevertretungen.

21 Magdeburg, 30. Mai. (Zwei Selbſtmorde.) Jn
der Annaſtraße in Wilhelmſtadt tödtete ſich am Freitag Abend ein
22 jähriger junger Mann durch einen Schuß in den Kopf. Er war
ſofort todt. Das Motiv ſoll unglückliche Liebe geweſen ſein. Am
Sonnabend Nachmittag erſchoß ſich in den Herrenkrug-Anlagen ein
etwa 30 Jahre alter gut gekleideter Herr. Anhalt für die Feſtſtellung
ſeiner Perſönlichkeit bot ein Taſchentuch gezeichnet G. L. Er ſoll
Lüders heißen.

m Aus dem Kreiſe Liebenwerda, 30. Mai. (Roß- und
Viehmarkt. Obſternte-A usſichten.) Der vorgeſtrige
Roß und Viehmarkt zu Liebenwerda war gut beſucht und beſchickt.
Beſonders lebhaft entwickelte ſich der Pferdemarkt, der ungewöhnlich
gr beſchickt war und ſtarke Nachfrage, beſonders nach guten kräftigen

hieren aufzuweiſen hatte. Weniger gut war der Rindermarkt be-
ſchickt. Von den angetriebenen ca. 400 Rindern war nur nach guten
Milchkühen lebhafte Nachfrage, während die größere Zahl Verkäufer,
geringerer Waare faſt gar kein Geſchäft machte. Die in großer Zahl
angetriebenen Schweine wurden vollſtändig verkauft und erzielten
beſſere Preiſe: Ferkel pro Paar 20-30 Mark, Läufer 60-70 Mk.,
fette Schweine ſehr verſchieden. Die Ausſichten auf ein
reiches Obſtjahr ſind im hieſigen Kreiſe ſtark geſunken.
die ungünſtige, feuchte und kalte Witterung des Mai iſt auf den
Verlauf der Obſtblüthe nicht ohne nachtheiligen Einfluß geblieben.
Die zeitigen Kirſchenſorten, die in der letzten Woche des April ſchnell
abblühen konnten, zeigen einen reicheren Anſatz, als die ſpäteren
Sorten. Birnen und Pflaumen, die einen beſonders reichen Blüthen
anſatz zeigten, konnten unter dem Einfluß von Näſſe und Kälte nur
langſam verdblühen und zeigen viele dürftige Früchte, die noch ab
allen werden. In den Pflaumen hauſt der Spinner bereits wieder
m bedenklichen r Auch die Apfelblüthe, die ſich reich ent

faltete, hat unter dem Einfluſſe der ungünſtigen Witterung ſehr ge
e Die Beerenfrüchte zeigen noch verhältnißmäßig guten Frucht
anſatz.

K. Aus dem Kreiſe Ziegenrück, 30. Mai. (Haus-
haltungsplan. Breitenbauch-Denkmal.) Der
e des Kreiſes auf das Jahr 1897/1898 balancirt in

Einnahme und Ausgage mit 22 327 Mark 50 Pfennigen. Durch
direkke Kreisſteuer ſind aufzubringen 7 399 Mark 50 Pf. Für Ge
meindewegebauzwecke ſind im Etat 5000 Mk. in Ausgabe geſtellt.
Für Grunderwerb zu dem Bahnbau Triptis-LobenſteinBlankenburg
glaubte man ſeinerzeit aus den Mitteln der Kreiskaſſe rund 80 000 Mk.
aufbringen zu müſſen. Bei Annahme dieſer Summe griff man
30 000 Mk. zu tief denn jene Koſten ſtellen ſich für den Kreis auf
110000 Mk. Die Summe ſoll aus den Ueberſchüſſen der Kreisſparkaſſe
gedeckt werden. Urſprünglich hatte man die Aufnahme eines Amorti
ſationsDarlehns im Sinne. Die im Laufe der Jahre angeſammelte
Summe zum ev. Bau eines neuen Kreiskrankenhauſes beläuft ſich auf
7500 Mark. Der Kreistag gedenkt dies Kapital zum Bau eines
Johanniterkrankenhauſes zu ſtiften, falls der gedachte Bau gewiſſen
von der Vertretung des Kreiſes geſtellten Bedingungen entſpricht und
der Kreis von der Unterhaltung betr. Anſtalt entbunden ſein würde.
Herr Landrath von Breitenbauch wird die erforderlichen Unterhand-
lungen mit dem Kapitel des Johanniter-Ordens einleiten. Vor
einiger Zeit hatten wir bereits Gelegenheit zu melden, daß man das
Andenken des früheren Landraths, des Geh. Reg.-Rathes von
Breitenbauch, Vater des jetzigen Landraths, durch Errichtung eines
ſchlichten Denkmals zu ehren gedenke. Das Denkmal wird auf den
Lindenhügel des Schloßberges der Burg Ranis zu ſtehen kommmen
und ſoll bereits am 5. Dezember dieſes Jahres, als am 100. Ge-
burtstage des zu Ehrenden feierlich enthüllt werden. Die Koſten für
das Denkmal ſind auf 3000 Mk. veranſchlagt u. ſollen zu einem
Drittel aus den Ueberſchüſſen der Kreisſparkaſſe und zu zwei
rein aus den Mitteln des Kreisverſchönerungsfonds gedeckt
werden.

X Goslar am Harz, 29. Mai. (Saatenſtand.) In
Folge der in letzter Zeit warmen Witterung erfreuen
ſich die Saaten in unſerer Gegend, zumal Feuchtigkeit genug im
Voden iſt, des beſten Wachsthums. Roggen und Weizen haben gut
durchwintert erſterer ſteht prächtig und ſchießt in Achren, letzterer
iſt freilich noch nicht ſo groß, was naturgemäß iſt, hat aber das beſte
Ausſehen. Die Bohnen ſind meiſtens ſchon fingerlang. Runkelrüben
und Erbſen, Hafer und Gerſte ſind vorzüglich aufgelaufen erſtere
müſſen bald vom Unkraut gereinigt werden. Die frühgepflanzten
Kartoffeln ſind gut aufgegangen und prangen in ihrem dunklen Grün.
Luzerne und Klee wuchern üppig, und das Gras auf den Wieſen
verräth den kräftigſten Wuchs.

Kaſſel, 29. Mai. Die Abtheilung Kaſſel der deutſchen Kolon'algeſellſchaft hat beſchloſſen die
Feier ihres zehnjährigen Beſtehens durch eine Kolonialausſtellung zu
verſchönern, deren Dauer auf die Zeit vom 4. Juni bis 13. Juni
bemeſſen iſt. Die Regierung hat der Abtheilung das ſchöne Orangerie
ſchloß zur Verfügung geſtellt, das inmitten des Aueparks gelegen
iſt, welch letzterer ſich in den Pfingſttagen in ſeiner vollen
Frühlingspracht entfaltet hat und ſo für ſich allein durch
ſeine Schönheit Bewunderung erregt. Das Schloß ſelbſt, welches
aus zwei Flügeln und einem Centralpavillon beſteht, wird vom
Maler Lüttebrandt in arabiſch-afrikaniſchem Stil ausgeſchmückt
werden, und der Centralpavillon wird ſich in ein afrikaniſches Land
ſchaftsbild verwandeln mit täuſchend nachgeahmten Gebäuden und
zahlreichen Ausſtellungsplätzen, in denen die wichtigſten Kolonial
produkte nicht nur zur Ausſtellung, ſondern auch zum Verkauf wie
zum Genuß Platz finden werden. Der Flügel des Schloſſes,
welcher ſich vom Centralpavillon in der Richtung nach der
Stadt hin ausdehnt, an welchem ſich auch der ſehr ſchön geſchmückte
Eingang zur Ausſtellung defindet, wird der Ethnographie und Eth
nologie gewidmet ſein. Für dieſen Theil der Ausſtellung iſt es ge
lungen, eine ganze Anzahl von privaten und ſehr reichen Kaſſeler
Sammlungen von Waffen, Geräthſchaften und Induſtrieprodukten
unſerer ſchwarzen und braunen Landsleute zu gewinnen, die allein
für ſich ſchon des Sehenswerthen außerordentlich viel bieten. Jn
dem zweiten Flügel des Orangerieſchloſſes, zwiſchen dem Central
pavillon und der Fulda gelegen, werden Fabrikate, Gegenſtände, Zelte
und alles das zur Ausſtellung gelangen, deſſen ein Afrikareiſender
und eine nach den Kolonien überfiedelnde Perſon dort benöthigen
und welche überhaupt nach den Tropen ausgeführt werden. Die

Ueberſchüſſe aus der Einnahme der Ausſtellung ſollen der Kranken
pflege in unſeren deutſchen Kolonien zugewendet n.

r Patentſchau. An 977 eldet von: Richard Fleiſchhauer,
Merſeburg Selbſtthätiger Druckgeber für Stadtdruckregler Zuſ.
z. Pat. 91 820. Rudolph Bergreen, Roitzſch b. Bitterfeld Ver
fahren 437 Kryſtallabſcheidung aus Abläufen der Zuckerfabrikation.
W. Kührt u. Schilling, Mehlis: Schwungklöppeleinrichtung
für Fahrradglocken. Eduard Penning Dupuis, Halle a. S.
Stromabnehmerbügel mit mehreren unabhängig von ein
ander drehbaren Rollen. Ertihbeilt an: Liebhold,
Quedlinburg Maſchine zum Auflöſen von Strickwaaren,
Webwaaren u. dgl. Nr. 93 061. Firma J. G. Koethe, Mühl-

hauſen i. Th. Verfahren, animaliſchen Textilſtoffen ſeideähnlichen
Glanz und Griff zu verleihen. Nr. 93 107. A. Kryszat, Aſchers
leben Kraftmaſchine mit umlaufendem Flügelkolden und mit einer
das Drehmoment ausgleichenden Drehſchieberſteuerung. Nr. 93 158.
Uebertragen an F. A. Robert Müller u. Co., Schönebeck a. Elbe
Verfahren zur Herſtellung von Zement und Zementmörtel aus
Rückſtänden von der Aluminiumſulfatfabrikation. Nr. 92542.

Altenburg, 29. Mai. (Der Großherzog von
Oldenburg) kraf hier zum Beſuche am herzoglichen Hofe ein.

Gotha, 29. Mai. (Mordverſuch.) Jm benachbarten
ngersleben hat ein 35jähriger Landwirth unter dem Vorgeben,
chaufelſtiele aus dem benachbarten Walde zu holen, ſeine Frau zur

Nachtzeit aus dem Hauſe gelockt. Auf dem Wege dorthin hat er
dieſelbe in einen am Wege liegenden Teich geworfen und hat fich
47 nach ſeiner Behauſung begeben. Die geplante ſchauderhafte

hat iſt dem Menſchen aber nicht gelungen, denn durch einen Zufall
hat ſich die Frau glücklicherweiſe aus dem Teich retten können, iſt
nach dem Dorfe zurückgekehet und hat bei ihrer Schwiegermutter ein
Unterkommen geſucht. Als ihr Ehemann am anderen Morgen von
der Rettung ſeiner Frau erfahren, hat er ſich aus dem Orte entfernt
und iſt auch nicht wieder zurückgekehrt. Die Ortsbehörde hat über
den Mordverſuch an die hieſige Staatsanwaltſchaft berichtet. Es war
bereits eine Gerichtskommiſſion in Jngersleben zur Feſtſtellung der
Angelegenheit.

Y Gotha, 30. Mai. (Wahlprüfung. Jubelfeier.)
Jn der geſtern ſtattgefundenen Sitzung des Spezial-Landtages für
das Herzogthum Gotha wurde die Prüfung der Wahl des Abge
ordneten Beeſe behandelt. Die Wahlprüfungskommiſſion beantragte
durch ihren Referenten Herrn Bock die Beſchlußfaſſung über Giltigkeit
und Ungiltigkeit der Wahl auszufetzen, bis die zu Protokoll ver
nommenen Zeugen, ſowie drei weitere Zeugen auf ihre Ausſagen
vereidet worden ſeien. Nach hieſigen Gerüchten wird die Regierung
in der Etatfrage auf eine vierjährige Dauer beharren. Eine öffentliche
Erklärung iſt ſeitens der Regierung in dieſer Angelegenheit noch vichterfolgt. Zur 60 jährigen Furelſeier der Waſſerheil- und Kuranſtalt

Elgersburg auf dem Thüringer Walde von Dr. Barwinski fand
geſtern ein Fackelzug und heute Konzert und Ball ſtatt.

V Gotha, 30. Mai. (Sittlichkeitsvergehen.) Ein
verheiratheter Mann im Alter von 30 Jahren wurde geſtern wegen
ſchweren Sittlichkeitsverbrechens verhaftet und in das Landgerichts
gefängniß eingeliefert.

K, Gera, 30. Mai. Ein erfreuliches Ergebniß.
Opfer der Verleumdung. Verlegung des Etat-
jahres.) Das vor acht Tagen zum Beſten der inneren Aus-m dung der St. Salvatorkirche abgehaltene Waldfeſt im Martins-

grunde hat eine Einnahme von über 10000 Mk. ergeben. Der vor
kurzem freiwillig aus dem Leben geſchiedene greiſe Töchterſchuldirektor
a. D. Kühn ſoll, wie an dieſer Stelle z. Z. gemeldet wurde, zu dem bedauer
lichen Schritte durch eine kurze verleumderiſche Notiz des hieſigen ſozial
demokratiſchen Blattes veranlaßt worden ſein. Nach dem Tode des
Herrn K. nahm ſich die Staatsanwaltſchaft der betr. Angelegenheit
an und wird ſich in Kürze der Redakteur des ſozialiſtiſchen Blattes
wegen Beleidigung und Verlermdung zu verantworten haben.
Für die Zukunft gedenkt unſere Stadtverwaltung aus verſchiedenen
praktiſchen Gründen das Etatjahr für ſämmtliche ſtädtiſche Ver
a hrnosgweige auf die Zeit vom 1. April bis 31. März zu ver-
egen.

P Leipzig, 30. Mai. (Von der Leipziger Ausſtellung.
Tiroler Bergfahrt.) Wer ſeine Schritte vom

portal der Ausſtellung durch die herrlichen Gartenanlagen nach der
impoſanten Jnduſtrie-Halle lenkt, dem wird auch ſicher die Burg-
ruine rechts von der großen Hauptbrücke auffallen, die wie ein Zeuge
aus längſt vergangenen Zeiten mitten unter modernen Paläſten hoch
in die Lüfte ragt. Es iſt Schloß Taufers, wie es leibt und
lebt, von kundiger Hand aus dem Süden Tirols hierhergezaubert, ſo
naturgetreu nachgeahmt, daß es gewiß Jeder, der die romantiſche Ruine
je mit eigenen Augen ſchauen konnte, auf den erſten Blick wiedererkennt.
Was aber der äußerlich ſchon hochintereſſante Bau in ſeinem Innern birgt,
das darf ohne Bedenken als eine der hervorragendſten Sehenswürdig-
keiten der Leipziger Ausſtellung bezeichnet werden. Treten wir durch
das Burgthor ein, ſo gelangen wir in eine Bahnſteighalle, woſelbſt
uns ein eleganter, 25 Plätze enthaltender Bahnwagen empfängt und
nach kurzer Bergfahrt durch das herrliche Jungbrunnenthal auf das
Schlernplateau führt, von wo wir eine entzückende Ausſicht auf die
Roſengartengruppe in prachtvoller Abendbeleuchtung genießen. Von
da gelangen wir mittels in die Grasleitenhütte, welche
der vön der Seltion Leipzig des DeutſchOeſterreichiſchen Alpenvereins im
Jahre 1897 errichteten Hütte gleichen Namens bis ins kleinſte Detail
genau nachgebildet und ſelbſtverſtändlich auch complet eingerichtet
iſt. Ein Blick aus einem der kleinen Fenſter zeigt uns den Antermoja
Kogel und deſſen Umgebung. Nun beginnen wir erſt die eigentliche
Bergwanderung und kommen zu Fuß vorbei an dem idylliſch ge
legenen Kirchlein San Stefano bei Pinzolo durch das Val di Genova
an den berühmten Nardisfall, der auch hier als wirklicher Waſſerfall
dargeſtellt iſt, wir ſehen die Mandron und Lobbia-Gletſcher und
erklimmen ſchließlich den Gipfel der Preſanella, von wo aus ſich dem
entzückten Auge ein unbeſchreiblich ſchöner Rundblick über die ge
ſammte AdamelloGruppe und einen Theil der Bernina darbietet. Sind
wir geübte und „fniefeſte“ Bergſteiger, ſo finden wir hier noch
Gelegenheit, durch einen zwar etwas ſchwierigen, aber auch ſehrlohnenden Äbſtieg nach der „Leipziger Hütte“ einen Beweis unſerer
Tüchtigkeit zu liefern und beſchließen dadurch würdig die „Tiroler
Bergfahrt“, die uns die bewährte Künſtlerhand des bekannten Land
ſchaftsmalers E. T. Compton in vollendeter Weiſe durch eine Reihe
von Dioramen vorgeführt hat. Der außerordentliche Zuſpruch, deſſen
fich die „Tiroler Bergfahrt“ in „Burg Taufers“ von der Eröffnung
der Ausſtellung an zu erfreuen hat, iſt der ſicherſte Beweis für das
vollſtändige Gelingen dieſes Kunſtwerkes erſten Ranges, das der
SächſiſchThüringiſchen Jnduſtrie- und Gewerbe Ausſtellung zur
höchſten Ehre gereicht.

Leipzig, 29. Mai. (Vom 8. evangeliſch- ſozialen
Kongreß. Vorträge auf der 9. Wanderverſamm-
lung des Verbandes deutſcher Gewerbeſchul-
männer.) Wie vom Ortsausſchuß für den 8. evangeliſchſozialen
Kongreß mitgetheilt wird, iſt jetzt die Rednerliſte für den am
9. ſtattſindenden Begrüßungsabend Eswerden ſprechen die Herren Landesökonomierath Nobbe, Profeſſoren
Delbrück, Adolf Wagner, von Soden, Harnack und Pfarrer Friedrich
Naumann. Für die 9. Wanderverſammlung des Verbandes deutſcher
Gewerbeſchulmänner, welche vom 6.--9. Juni in Leipzig ſtattfinden
wird, ſind folgende Vorträge angemeldet worden 1. Walde, Direktor
der deutſchen Fachſchule für Drechsler und Bildſchnitzer in Leipzig
„Fachſchulen rkſtattſchulen“ (eine Se ciaung der Fachſchule
iſt in Ausſicht genommen); 2. Specht, Lehrer an der Königl. Bau
gewerkſchule zu Niendurg: „Der Anfangsunterricht in der archi
iektoniſchen Formenlehre an den gewerblichen Fachſchulen“; 3. Kofahl,
Lehrer an der Herzogl. Baugewerkſchule in Holzminden: „Das
Fremdwort im gewerblichen Unterrichte“ 4. Mielke, Lehrer an dere Handwerkerſchule in Berlin „Vollskunſt und Jnduſtrie
unſt“.

Zittau, 29. Mai. (Einſturz des Fabrikſchorn-
ſt ein s.) Wie wir ſchon telegraphiſch berichteten, hat bei einem
Gewitter, welches geſtern Nachmittag um 3 Uhr von Südweſten her
heraufzog, der Blitz in die Fabrikeſſe der Eiſengießerei und Maſchinen

fabrik von C. A. Gruſchwitz in Olbersdorf eingeſchlagen und etwa
10 Meter der Eſſe aus der v beträchtlichen Höhe herabgeſchleudert
Leider ſind hierbei auch zwei Menſchen ums Leben gekommen, und
zwar der Tagarbeiter Guſtav Heidrich aus Olbersdorf und de
Schloſſer Bernhard Zimmermann aus Zittau. Ein Arbeiter
Gube aus Olbersdorf wurde leicht vezletzt. Ueber das Unglück erfährt
die hieſige „MorgenZtg.“ folgende Einzelheiten Um ein Viertel vier
Uhr Nachmittags erfolgte während des kurzen, aber heftigen Gewitters
ein dröhnender u der den Erdboden erſchüttern ließ,
In demſelben Moment ſtürzte der obere Theil der Gruſchwitz'ſchen
Fabrikeſſe mit donnerndem Getöſe in die Tiefe. Die gewaltigen
Steinmaſſen durchſchlugen die Dächer aller umſtehenden Gebäude
beſonders des Keſſelhauſes, der Schmiede und des Schleifereigebäudes
Die in dem letzteren arbeitenden Schloſſer Bernhard Zimmermann
und Tagarbeiter Guſtav Heidrich wurden auf der Stelle
erſchlagen, der ebenfalls dort auweſende Arbeiter Gube wurde nur
an der rechten Schulter und an der Hand leicht verletzt. Bei den
ſofort nach dem Unglücksfall unter Leitung des Chefs von dem
übrigen Perſonal vorgenommenen Rettungsarbeiten konnte man
unter den Trümmern in dem Schleifereigebäude nur noch die ver
ſtümmelten Leichen der beiden oben Genannten hervorziehen. Die
beiden auf ſo ſchreckliche Weiſe Getödteten waren erſt jung
verheirathet. Jeder von ihnen hinterläßt eine Wittwe mit einem
Kinde.

Schaudau, 29. Mai. (Zum Baſtei-Jubiläum)
„Vordem“, ſchrieb Albert Schiffner vor 60 Jahren, „rüſtete man ſich
zu einem Beſuche der ſächſiſchen Schweiz mit Fußeiſen, unverwüſt
lichem Knotenſtocke, Laterne, Stricken und Leiter aus, ſuchte, oft auf
Klg Umwegen, einen einſam wohnenden berühmten Führer auf,
ahnte ſich wohl ſelbſt einen Weg, betrachtete den Beſuch dieſer

Gegend als eine Reiſe, der man fich lebenslang rühmen dürfe und
widmete ihm meiſt eine ganze Woche.“ Und Göztzinger matht im
Jahre 1804 dieſe emerkung: „Wenn die Reiſenden
in entfernten Gründen und Thälern weder Gaſthof noch künſtlich
Koſt finden, ſo bietet ihnen eine einſame Mühle mit friſcher
Milch und Käſe, kräftigen Brode und wohlſchmeckender
Butter eine wahre Schweizerkoſt an.“ Zu ſeiner Zeit war es oft
nöthig, ſich unterwegs mit Proviant zu verfehen, da man lange an
kein Wirthshaus kam. So räth er, vor einem Beſuche des Kuhſtallz
in der Haidemühle ein Brod mitzunehmen, Kaffeebohnen, dann
am Münzborn den Führer die mitgebrachten Flaſchen mit Waſſer
füllen zu laſſen und im „Kamin“ der einzig erlaubten Stelle

anzuzünden. Auf dem Großen Winterberge ſchlägt er die
rrichtung eines „leichten Hauſes“ vor, das „einem Wirthe in

Pacht gegeben würde, der hier eine kleine Gaſtwirthſchaft anlegte“
ju ſeiner Zeit war hier der Genuß der Natur der einzige. Daz

„Junghaus“ hatte damals eine einzige Unterſtube, wo derLouriſt unter Hol;- und Kornfuhrleuten oder Holzmachern ſaß, und
eine „elende, dem Winde überall offene“ Kammer für die Nacht. Von
der Oſtraer Mühle heißt es: „Wan findet hier ſehr freundliche
Menſchen und wenn man will, kann man in dem niedlichen Luſt-
hauſe ausruhen und ſich mit Milch erquicken, auch iſt im Sommer
hier mehrerentheils gutes Bier zu bekommen.“ Die Baſtei wurde
ſchon in den letzten Jahrzehnten des vorigen Jahrhunderts beſucht,
Zur Bequemlichkeit des Publikums waren vier Rindenhäuschen er
richtet das war aber auch Alles! Keine Wege! Keine Reſtauration
Erſt vor hundert Jahren traf man hierin eine Abänderung. Am
29. Mai 1797 wurde ein neu angelegter, z x Weg auf die
Baſtei eröffnet. Der jetzige Gaſthof wurde 1826 auf Staatskoſten
gebaut und neuerdings unter dem Pächter R. Leukroth beträchtlich
erweitert. Außer der entzückenden Ausſicht gefiel dem wackeren
Götzinger auf der Baſtei noch etwas Anderes. „Mit wohlgefälligem
Verwundern ſieht man zwiſchen den Felswänden in der Höhe ein
kleines Feld angebracht und beſät, deſſen friſches Grün vor. der

rauen Farbe des Felſens vortrefflich abſticht. Mit großer Mühe
chaffen die Bewohner des am Elbufer gleich unter der Baſtei ſtehenden

und heraufſchimmernden Hauſes Boden, Dünger und Samen
auf dieſe Felſenhöhe, richten das kleine Feld mit
Spaten und Hacke zu und freuen ſich des Lohns
ihres ſauren Schweißes.“ Ein anonymer Schilderer
der ſächſiſchen Schweiz vor 50 Jahren ſagt: „Schweizer ſagten un
umwunden, daß dieſer Punkt mit den ſchönſten Partien ihres Vater
landes wetteifere.“ Darüber wie überhaupt über den Namen
„Sächſiſche Schweiz ſpöttelte vor 50 Jahren Ludwig Jagemann wie
folgt: „Hört man nur den Namen „Sächſiſche Schweiz', ſo verbindet
ſich der Gedanke damit, daß die Sachſen die Entdeckung gemacht haben
wollen, wie der Schöpfer ihnen zu Liebe von der allbeliebten Schweiz

einen Extrakt, ein Conterfei in Miniatur, eine Schachtel voll Thäler,
Felſen und Waſſerfälle hinſtellen wollte, damit die guten Dresdner,
wenn ſie ſich im Winter brav aufgeführt, ein klaſſiſches Frühlings
vergnügen haben können.“

Theater und Muſik.
Weimaer Hof-Theater. Montag, den 31. Der letzte

Brief, Luſtſpiel in drei Aufzügen von V. Sardou. Anfang 7 Uhr.
Dienstag, den 1. Juni. Minna von Barnhelm, Luſtſpiel in fünf

Aufzügen von G. E. Leſſing. (Werner Herr Wilhelmi, vom
Hof- Theater zu Deſſau, als Gaſt.) Anfang 7 Uhr. Mittwoch,
den 2. Jphigenie auf Tauris, Schauſpiel in fünf Aufzügen von
J. W. v. Goethe. (Pylades Herr Muratori von Wien als Gaſt,)
Anfang 7 Uhr. Donnerstag, den 3. Der letzte Brief, Luſtſpiel in
drei Aufzügen von V. Sardon. Anfang 7 Uhr. Freitag, den 4.
Zum erſten Mal Dichter und Welt, Muſikdrama in drei Aufzügen.
Dichtung von J. Petri. Muſik von W. v. Baußnern. Anfang
7. Uhr. Sonnabend, den 5. Hamlet, Trauerſpiel in fünf Auf-
ügen von W. Shakeſpeare. (Laertes Herr Muratori als Gaſt.)
nfang 64 Uhr. Sonntag, den 6. Lohengrin, Oper in drei Auf

zügen von R. Wagner. (König Heinrich Herr Bauer von Berlin
als Gaſt.) Anfang 6 Uhr.

Congreſſe und Vereine.
Die fünfte Landes Verſammlung der Landesgruppe Deutſches

Reich der Jnternationalen eriminaliſtiſchen Vereinigung wird
am 9. und 10. Juni d. Js. in Heidelberg tagen. Zur Berathung
kommmen folgende Fragen

1. Durchführung grundſätzlicher Reformen gef dem Gebiete des
Strafvollzuges im Rahmen der beſtehenden Geſetzgebung. Ref.:
Geh. Juſtiz Rath Prof. Dr. Herm. Seuffert, Bonn; Korref. Geh.RegierungsRath Dr. Krohne, Berlin. 2. Die ſog. Unſchuldsſtrafen
oder d'e Fragen der ſtrafrechtlichen Haftbarkeit ohne jegliches oder
wenigſtens ohne volles Verſchulden.

erner iſt ein Beſuch der Strafanſtalten in Bruchſal und Kislau
geplant. Anmeldungen ſind an Priv.Dozent Dr. Mittermaier, Heidel
berg, zu richten.

Jn Breslau tagt die 31. Jahresverſammlung der „Deutſchen
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger“. Die zahlreichen
Delegirten aus allen Theilen Deutſchlands wurden geſtern Abend im
großen Saale der neuen Börſe begrüßt.

Eine Konferenz ſämmtlicher Lanudesdirektoren und
Landeshauptmäuner des ganzen preußiſchen Staates findet in
Wiesbaden dem „Rheiniſchen Courier“ zufolge vom 6. bis 8.

Juli ſtatt. 2AerzteKongreß in Berlin. Mit dem Kongreß für innere
Medizin, her nach 13 Jahren wieder in Berlin vom 9. bis
12. Juni im Architektenhauſe unter dem Präſidium des Geheimrath
v. Leyden ſeine Tagung abhält, wird auch eine von
wiſſenſchaftlichen Jnſtrumenten, Krankenpflegeapparaten, Arznei-
apparaten und Krankennahrungsmitteln verbunden ſein, welche
unter Leitung der Herren Geheimer Obermedizinalrath
Schaper und Privakdozent Mendelſohn gerade die Berliner
Leiſtungen auf dieſem Gebiete vorzuführen beſtrebt ſein wird.
Auch hat das Berliner Lokalkomitee durch den Privatdozenten Herrn
Pagel, den bekannten mediziniſchen Hiſtoriker, eine Feſtſchrift, welche
die Entwicklung der Medizin in Berlin behandelt, abfaſſen laſſen,
welche, mit authentiſchen zeitgenöſſiſchen Porträts der Hauptvertreter

der medizin
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ediziniſchen Berlins geſchmückt, eine bisher nochd T Darſtellung des Entwicklungsganges, welchen die
Medizin in Berlin genommen hat, giebt und den Kongreßtheilnehmern
als Feſtgabe überreicht werden ſoll.

gochſchnlen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Caroliniſche deutſche

kademie der Naturforſcher hat in ihrer Fachſektion für Botanik
ein Mitgl'ed durch den Tod verloren. Am 29. Mai ſtarb in Würz-
burg Hofrath Dr. Julius von Sachs, Profeſſor der Botanik
und Direktor des botaniſchen Gartens an der dortigen Univerſität.
Er wurde am 2. Oktober 1832 in Breslau als Sohn eines Graveurs
geboren und gehörte der Akademie ſeit dem Jahre 1880 als Mitglied
an. Er veröffentlichte ein Handbuch der ExperimenkalPhyſiologie
der Pflanzen, ein Lehrbuch der Botanik, eine Geſchichte der Botanik,
ſowie ſeit 1870 in einzelnen Heften Arbeiten des botaniſchen Jnſiitutes
in Würzburg. Die Wiſſenſchaft hat in dem Verſtorbenen einen
ihrer fruchtbarſten Förderer verloren.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
a Dre Kunſtausſtellung von Tauſch u. Große inalle a. S. Eine Anzahl hervorragender Künſtler haben wieder ausgeſtellt.

uerſt erwähnen wir die beiden Landſchafter Prof. E. Leonhardi
in Loſchwitz und A. Nor mann. Bei beiden herrſcht das Be
ſtreben und Können, der Natur die tauſendfach wechſelnden und
nuancirten Luft und Lichtſtimmungen und Tönungen abzulauſchen
und wiederzugeben. Leonhardi führt uns in die erhabene Größe,
poeſievolle Schönheit und Eigenart des deutſchen Hochwaldes. Weich,
gmpathiſch und doch kraftvoll und majeſtätiſch werden wir durch ihn
in den ganzen Zauber des Waldinneren eingeführt. Dabei beherrſcht
Prof. Leonhardi die Technik in geradezu großartiger
Weiſe, nichts Gekünſteltes, keine Effekthaſcherei, alles

Ausführung und ſympathiſch.naturwahr, ſauber in derAndere Raturreize bringt uns Normann, der bekannte
Verherrlicher nordiſcher Küſtenbilder. Die ſchroffen Spitzen und
wilden Fiorde der norwegiſchen Küſte von brandenden Wogen um
ſpült ſchildert er uns mit von der Liebe zur Heimath begeiſtertem
Können. Bei A. Leu's Allee bewundern wir beſonders auch die
ſchöne Perſpektive und nennen von anderen Landſchaften nur Jung
bluth, Herbſtabend an der Weſer, Swanſtröm, Romsdal-
fjord Terni, Capri Ayon, Bucht bei Neapel, Rollin, Mond-
landſchaft u. ſ. w. Von Pro'ſeſſor Plockhorſt ſind ſelten Bilder
auf Ausſtellungen zu ſehen, während er uns hier in kurzer Zeit zum
We Male begegnet es würde unnütz ſein, dieſen bekannten und
eliebten Künſtler hier loben zu wellen, wir nennen daher nur

den Namen des Bildes „Sommerluſt“. Wer erinnert ſich nicht an
den bekannten engliſchen Stich, eine Hundemutter mit ihren Kleinen
darſtellend, die mit der Hütte bei einer Ueberſchwemmung fortgeſpült
werden, eine ebenſo gefahrvolle Szene aus dem Hundeleben führt uns
Hofmaler C. Arnold Weimar (1896 gr. goldene Medaille in
London) in ſeinem „Hülflos“ vor. An einen brennenden Kahn ge
kettet, verſucht eine Hundemutter mit allen ihr zur Verfügung
ſtehenden Stimmitteln Hülfe für ſich und ihre noch ahnungslos
berumlaufenden Jungen herbeizurufen. Eine vortreffliche Leiſtung.
Wir erinnern für heute nun nochmals an die Bilder von A. Achen
bach, Hugo Kaufmann, Georges Crogaert.

Gerichtszeitnug.
Vor der Strafkammer des Landgerichts in Metz wurde gegen

den bekannten Hochſtapler, den früheren Hauptmann
O'Danne, wegen Nöthigung verhandelt. Nach Verleſung des
Strafregiſters des Angeklagten wurde auf Antrag des Saatsanwalts
Ausſchluß der Oeffentlichkeit beſchloſſen. Einziger Zeuge war Oberſt
v. Huene, Chef des Generalſtabs des 16. Armeekorps. O'Danne
wurde nicht abgeurtheilt, ſondern auf 6 Wochen der Bezirksirrenan-
ſtalt Saargemünd zur Beobachtung überwiesen.

Vermiſchtes.
Einen Pferdemarkt ohne Pferde, der zwei Tage dauern

ſollte derſelbe war auf den 20. und 21. d. M. feſtgeſetzt
hielten die Marienburger an den genannten Tagen ab. Es war
auch nicht einziges Pferd zum Markte gebracht. Händler waren in
zahlreicher Menge am Platze; dieſelben warteten vergeblich und

bekleidet, unter dem Verdacht des Gift-
mordes verhaftet.

Paris, 31. Mai. Der deutſche Botſchafter Graf
Münſter iſt hierher zurückgekehrt.

Bnukareſt, 31. Mai. Jm Befinden des Fran h
iſt eine Beſſerung eingetreten. Die Temperatur iſt geſunken.
Puls und Athmung ſind gut.

Bukareft, 30. Mai. Obwohl die Aerzte die Bildung
eines dritten Entzündungsherdes, und zwar in der rechten Lunge
konſtatirt hatten, iſt das Allgemeinbefinden des PrinzenThron
folger ein ziemlich gutes. Der König theilte der im Hofe des
Schloſſes von Crotoceni angeſammelten Volksmenge mit, daß
ſich der Thronfolger ein wenig beſſer befinde, was unter den
Verſammelten große Freude hervorrief. Mehr als 15000 Per
ſonen pilgerten heute nach Crotoceni.

Lamiga, 30. Mai. Meldung der „Agence Havas“.) Re
guläre und irreguläre türkiſche Truppen rückten in der Nacht
auf die Entfernung einer halben Stunde gegen Diori vor, wo
ſie einige Zelte errichteten. Diori wurde durch die Türken be-
ſetzt. Man hörte von Lamia aus die türkiſchen Signale. Die
Türken rückten bis Aghios Dimitrius vor und befinden ſich,
wie man hier annimmt, u dem neutralen Gebiet. Der Kron-
prinz ſandte Offiziere nach der neutralen Zone, um ſich über
die Lage zu unterrichten.

Athen, 31. Mai. Jnfolge der fortgeſetzten Grenzver
letzungen ſeitens der Türken herrſcht hier große Aufregung.
Rallis hatte dieſerhalb bereits mit verſchiedenen Geſandten
längere Unterredungen, welcher hierüber ihren Regierungen be
richten wollten. Man erwartet, daß die Großmächte in Kon-
ſtantinopel energiſch interveniren werden.

London, 31. Mai. Wie die „Times“ aus Kanea
meldet, haben die kretenſiſchen Führer in Kandia verſprochen,
die Waſſerleitung wieder herzuſtellen. Dasſelbe Blatt meldet,
am Freitag ſei eine Bande Baſchibozuks, darunter zwei Frauen,
niedergemacht worden.

London, 31. Mai. „Daily Chronikle“ meldet aus
Waſhington, daß der internationale Poſtkongreß den
Vorſchlag, das Auslandsporto um 2 Cents herabzuſetzen, ab

Volköwitiſſſoſſſiſer Tyeil.

Conenrsſachen, Zahlnungseinſtellungen 2e.
Hotelwirth Valentin Wieg and in Apolda, Konſumverein

Gutehoffnung, eingetragene Genoſſenſchaſt mit beſchränkter Haftpflicht
in Aſchersleben, Fahrradhändler und Hausbeſitzer Heinrich Wilhelm
Max Engel in Gruna bei Dresden, Pantoffelfabrikant und Filz-
ſchuhhändler Friedrich Arthur Alfred Kuhfuß in Dresden, Kauf-
mann Otto Weihe in Halberſtadt, Schuhmachermeiſter Karl
Mauff in Mühlhauſen i. Th., Schuhmachermeiſter Robert Tolle
in Nordhauſen, Schneider Max Otto Rothe in Altrottmannsdorf
bei Reichenbach, Gaſthofsbeſiter Ernſt Auguſt Lehmann in
Strehla bei Rieſa.

WMarktberichte.
Hamburg, 29. Mai. Oelkuchen- Markt. (Original-

bericht der „Halleſchen Ztg.“ von Achen bach Co., Hamburg.)
Während das Geſchäft in greifbarer Waare andauernd außerordentlich
en liegt, hält das Intereſſe für ſpätere Lieferungen an. Die Preiſe

nd für vorräthige Waare unverändert, für ſpäter find jedoch für
alle Sorten höhere Notirungen zu verzeichnen. Erdnußkuchen
und Mehl. Jn Marſeille hat ſich nichts geändert, Erdnußkuchen
ſind, ſo zu ſagen, gar nicht zu haben, und wenn wirklich mal eine
Kleinigkeit am Markte erſcheint, ſo verlangt man dafür Preiſe, die
keinen Anklang bei den Käufern finden. An unſerm Platze ſind
die Vorräthe gering, trotzdem iſt hier aber noch unter der Parität
der r zu kaufen. Wir berechnen 121 bis155 Mk. für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte der
Waare. Baumwollſaatkuchen und Mehl. Die

Stimmung iſt feſt. Das Angebot iſt gering, wen die Saat durch
die Ueberſchwemmungen ſehr gelitten hat und man allgemein zum
Herbſt höhere Preiſe erwartet. Wir berechnen 106-119 Mk.
für 1000 kg ab a nach Güte und Gehalt.Cocoskuchen. Von Ceylon kommen ſehr feſte Berichte.
Vorräthe find faſt gar nicht vorhanden, und es fehlt daher auch
vollſtändig an Angeboten. Das Angebot von Rußland iſt ebenfalls
gering, und man hat dort die Preiſe in letzter Zeit erheblich erhöht.
Wir berechnen 110--122 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Palmkuchen. Greifbare Waare wird wieder angeboten, und
die Preiſe dafür find daher auch etwas billiger geworden. Für
Herbſt- und Winterlieferung haben die Fabriken ihre Forderungen
erhöht. Wir berechnen 101-105 Mk. für 1000 kg ab
Harburg. Leinſaatkuchen. Die Preiſe ſind unveränderk.
Wir berechnen 112--117 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Maiskuchen. Die Zollfrage iſt auch heute noch nicht er
ledigt, und das Geſchäft in dem Artikel ruht-daher faſt vollſtändig.
Wir berechnen nennweiſe 89-96 Mk. für 1000 kg ab
Hamburg. Reisfuttermehl. Es fehlt nicht an Ange
boten, aber man verlangt durchweg höhere Preiſe. Wir be
rechnen 8290 Mk. für 1000kg ab Hamburg.

Borſe von Berlin vom 31. Man.
Die bei Eröffnung der Börſe vorherrſchende Lebhaftig-keit in leitenden Spekulationswerthen kam in der ſehr

kräftigen Steigerung der Schweizer Bahnen und der Aufwärts-
bewegung der Amerikaner zum Ausdruck. Die Beſſerung der
öſterreichiſchen Werthe wurde mit den günſtigen Saatenſtands-
berichten aus Oeſterreich- Ungarn in Verbindung gebracht. Der
Lokalmarkt war in Montanwerthen belebt. Die Beſſerung der Laurg-
hütte ſoll mit dem demnächſt bevorſtehenden Quartalsausweis
zuſammenhängen. In leitenden und Mittelbanken waren gute
Umſätze bei ſteigenden Kurſen. Jm Eiſenbahnmarkt waren heimiſche
höher auf die gute Dispoſition des Eiſenbahnmarktes im Allgemeinen.

Prinz Heinrichsbahn 2 beſſer. Schifffahrtsaktien ruhig. Truſt
Dynamit anfangs um 3 höher, nachher auf Gerüchte von Erhöhung
der Aktienkapitals ſchwankend. Fondsmarkt ſehr feſt. Türken
gebeſſert. Jm Kaſſamarkt herrſchte in einzelnen Spezialitäten leb
haftes Geſchäft. Jn der zweiten Börſenſtunde waren unweſentliche
Veränderungen in Banken und Montanwerthen und weiter gute
Haltung in Bahnen und Fonds zu verzeichnen.

Zucerberichte.

Magdevburg, den 31. Mai 1897. (Eig. Drahtdericht.)
Kornzucker excl., von 92 Nohzucker T. Produkt Tranſito f. Da.
Kornzucker excl., 889 Ndm. 9 60--9,72 Hamburg
Nachproduft- excl. 159 Rend.7,00 7,76 per Mai 8,70 G, 8,72 B.

Tendenz: ruhig. per Juni 8,75 G, 8,77 B.Brodraffinade I. 23,00. per Juli 8,82 G, 8.85 B.
do. II. 22,75. per Auguſt 8,90 G, 8,92 B.Gem, Raffinadem. Faß 22 59-23,25 per Oktober- Dezember 8,99 G, 8,92 B.

Gem. Melis I. mit Faß 22,25. Stimmung: ruhiger,
Stimmung ſtetig.

Hamburg, den 31. Mai Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahkbericht).
Butermart ß Anfangsberidt.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

4 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Mai 8.80. Auguſt 8.871 Tendenz mattJuni 8,771),, Oktober 8,87 i.
Juli 882 Dezember 8,95.

AnufangsCourſe vom 31. Mai 1897,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft,
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beſtehend aus einem goldenen Hufeiſen 1,40, weiße 1,60,

Zeitung gegen 5 Mark Belohnung gebeten.

Junger Kaufmann fucht ſofort
Bettfedern Handlung,

Billige böhm. Bettfedern t 3Abtheilung KE Halb-Dannen. m. Patentachſen, verk. billig Spiegelſtr. 8.
Böhm. e un geſchliſſen, e a

Am Himmelfahrtstage iſt in Halle hlehr 980 veg et et
der obere Theil einer Kravattennadel, Graue Gänſefedern, geſchliſſen, C 120,

llweiße 1,80, reinmit Perlen beſetzt, verloren gegangen. J 60, be eDer Zinder wird um Abgabe des Huf- h z n e r Italiener Hühnern,
eiſens in der Expedition der Halleſchen kollimm. 10 Pfd. p. Nachnahme J. Krasa, Abghheden

Prag
(Böhmen 35). Umtauſch geſtattet.

Kutſchwagen, vierſitzig, offen, faſt neu,

Bruteier,
ohne Verpackung) hat

[5861

620-1 i Roiſo Ramſin bei Roitzſch.
H. Kiürsten, Lehrer.

gut möbl. Zimmer
mit Preis an die Expedition dieſes Blattesub Z. 6692. ws

Stellenſuchende allerr

in oder nächſt der Geiſtſtraße. Offerten Brauchen plazirt ſchnell Reuter's

Bureau, Dresden, Reinhardtſtr. Zubeh., e11--1. A. Wunſch Gartenben. Näh. da.

(60)

Heriſch. Beletage, 6 St. 4 K. K. K.
edwigſtr. 6, 1./10. z. verm. Beſ.

600,000 Mark
Stiftungsgelder ſind à 393

auf Acker auszuleihen durch
B. Baer, Bankgeſchäft,

Halberſtadt. [6448

900000 Mark
unkündbare Jnſtitutsgelder auf Acker-
hypothek von 3x an per jetzt oder
ſpäter auszuleihen. Geſuche zu richten ar

II. SIberberg., Halberſtadt,
Bankgeſchäft. (5389



Bekanun
Es wird hierdurch zur Kenntniß t

eſchäftsſtunden bei dem Königlichen Amtsgericht auf die
ags S bis Nachmittags 3 Uhr feſigeſetzt ſind.

Zur Aufnahme von ſchleunigen und unaufſchiebbaren Anträgen iſt ein Beamter

im
im
im
im

und Grundbuchſachen

immer Nr. 11 für Strafſachen,
immer Nr. 29 (Kl. Steinſtr. 7) für ZwangsvollſtreckungsSachen,

i Nr. 15 für Sachen der ſtreitigen Gerichtsbarkeit,

immer Rr. 50 (Rathhausſtr.) für Vormundſchafts-, Nachlaß, Teſtaments-

tmachung.
gebracht, daß vom 1. Juni d. J. ab die

eit von Vormit- Domainen-Verpachtungen.

Herzoglichen Landesdomainen

Schackenthal

630,3849 ha Geſammtareal, als

richten ſein.

Hertoglich Anhaltiſche

Die im Kreiſe Bernburg belegenen

(4,17 km vom Bahnhofe Giersleben und
13,43 km von Bernburg belegen) mit

Verkauf.
Großes Mühlenanweſen im

eſchäftlich günſtiger Laghabnhef der n Berlin München 20 Min

wahle Lohnmühle, Schneidemühle, Oelmühle und Helraffinerie, großen

kraft, vorzüglich geeignet zu großer Anlage

oberen

s in landſchaftlich ſchöner und ge, nächſter Gütex

entfernt, Geleisanſchluß möglich mit Kunſt

Wohn werund Wirthſchaftsgebäuden, großer Waſſer fo pud ler

iſtFa milienverhältniſſe halber zu verkaufen

Weil überzählig ver,
kaufe meine älteren han,
növ. kirſchbr. Wagen.
er 9 und 13 Jahre
a t i und 8“ gro

ür ſchweren Zug ge,eignet. Preis 1000 el u g.
Amt Friedrichroda bei Hetitſtedt.

1

6

i Rud. Teitz,in der r anweſend. [6694 34540 ha Hof und Bauſtellen, Offerten an wirveen (5512 6643] Königl. Oberamtmann.
Hane a. o den t ung r Rechtsanwalt und Notar, Gotha. mKönigliches Amtsgericht. 60 e Aen denng Offene und geſucht e

e utg S tellen. SBekanntmachung. e vuluns, Rentables Ritterut!
V.m 1. Juni ab werden Geld und Nachnahmebriefe an Empfänger in 0,5793 HGräben und Teiche, Bez. Liegnitz, 1300 Mg. beſter Rüben Eine leiſtungsfähige Thüring. Wurſt

Halle nicht mehr durch die Packetbeſteller des Poſtamts 2 (Bahnhof), ſondern durch 1,5446 Wirthſchaftswege, u. Weizenboden incl. 120 Mg. gute Fabrik ſucht für Halle und Vororte
die Geldbriefträger des Poſtamts 1 (Große Steinſtraße) hierſelbſt abgetragen werden. 0,5575 Sandgrube und Streifen um Wieſen, ca. 250 Mg- Weizenban, einen tüchtigen

Anträge und Beſchwerden in Bezug auf die Beſtellung derartiger Poſt den Teich. 100 Mg. Zuckerrübenbau, guter Bauſendungen würden vom 1. Juni ab an das hieſige Kaiſerliche Poſtamt 1 zu 5505575 a Sa. 2468 Morgen zuſt., comfort. Schloß mit Park 20 Pferde, Vertreter.

alle (Saale), 27. Mai 1897.
6636)]

Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor.
Wehlack.

176 DDRuthen, und

WMehringen
Polizei-Verordnung.

Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Geſetzes vom 11. März 1850 und der
S8 143, 144 des Geſetzes über die Allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
wird mit Zuſtimmung des Magiſtrats Folgendes verordnet:

S 1. Für die Bauſtellen an dem zwiſchen der Freiimfelderſtraße und der
Straße J des öſtlichen Bebauungsplanes belegenen Theil der Reideburgerſtraße
einſchließlich der öſtlichen Eckbauſtellen an der Freiimfelderſtraße, der weſtlichen
Eckbauſtellen an der Straße J und ſämmtklicher
der Reideburgerſtraße ſchneidenden Diagonalſtraße werden folgende Baubeſchränkungen
vorgeſchrieben

1. Kein Haus darf mehr als drei bewohnbare Hauptgeſchoſſe erhalten.
dem iſt entweder im er
bewohnbarer Räume unter

ſofern dieſelben im Dachgeſch

länge überſchreiten. Der
Die Gebäudehöhe von der
S we gerechnet darf 17 m

n liegenden Fläche mindeſtensn S 2. Die Beſtimmungen der 8n vom 10. April 1889 werden, ſoweit
onR

Halle a. S., den 25. Mai 1897.

e

bei Eckbauſtellen unbebaut bleiben.
Ju, 38, 39 und 40 der BauPolizei Ordnung
e mit den Vorſchriften des S 1 dieſer Ver

in Widerſpruch ſtehen, für die daſelbſt bezeichneten Bauſtellen aufgehoben.
Z. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung unterliegen den Beſtim

t mungen des S 93 der Bau-Polizei- Ordnung vom 10. April 1889.
9 S 4. Dieſe Verordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung in Kraft

Der Oberbürgermeiſter.

ckbauſtellen an der dieſen Thei

Außer

den

nicht überſteigen.
ei jeder Bauſtelle muß von der geſammten hinter der Bauflu tlinie

Die Polizei- Verwaltung.
Z. V.: v. Holly.

Lauvrentiusstr.

Fröbelscher Kindergarten,
7. Aufnahme neuer Zöglinge. (6716

JnventarAuktion
ittt Köckern

aus:

vieh und Bullen),

n 15 Stück Läuferſchweinen,
5 Wirthſchaftswagen (4zöllig),
1 Preſchwagen,
1 Jauchenwagen mit Faß,

S r

Dreſchmaſchine,
1 Säemaſchine,

S

e

maſchine,
1 Doppelrübenheber, 2 Dreiſchaare,
3 Stück Sack'ſchen eiſernen Pflügen,
2 großen Gliederwalzen,

anderen zur
Gegenſtänden

öffentlich meiſtbietend gegen
zahlung verſteigert werden.

Jnventar- Auktion.
Wegen Aufgabe der Pachtung ſollen

auf dem Rittergutshofe zu Caaſchwitz
b. Köſtritz

Mittwoch, den 2. Juni,
von Vormittags 10 Uhr ab

12 Arbeitspferde, ſämmtliche landwirth-
ſchaftliche Wagen, Breſchwagen, Ackerge
räthe, Pferdegeſchirre, land wirthſchaftliche
Maſchinen und Geräthe öffentlich meiſt
bietend verſteigert werden.

6698] Fr. Müller, Taxator.
Kirſchen- Verpachtung.

Freitag, den 4. Jnni, Nachm. 3 Uhr,
verpachte ich den uhee ßermeiner et und Sauerkirſchen im hieſigen
Gaſthofe öffentlich meiſtbietend gegen Baar
zahlung. Bedingungen im Termine.

Drobitz. Pfſeſſer.
Kirschenverpachtung.

Sonnabend, den 5. Juni,
Nachmittags 3 Uhr

verpachte ich meiſtbietend den diesjährigen

l (Bahnſtation: Brehna, Roitzſch und
Stumsdorf).

Donnerstag, den 3. Juni er.,
von Vormittags 10 Uhr ab

4 ſoll im Gute Nr. 1 in Köckern wegenn Aufgabe der Wirthſchaft das ſämmtliche
lebende und todte Jnventar, beſtehend

5 Pferden (darunter 1 zweij. Fohlen),
32 Stück Rindvieh (Milchkühe, Jung-

1 hochſtehenden und 1 tiefſtehenden

1 Hack-, 1 Häckſel, 1 Rübenſchneide-

Ackerpflügen, Eggen und verſchiedenen
irthſchaft gehörigen

ſofortige Baar
[662

gehörigenz Obſtnutzungen

Bekanntmachung.
Süßkirſchen Verpachtung.

Die diesjährige Süßkirſchen-Nutzung
der dem diesſeitigen Kreiſe gehörigen
Bäume an der Kreis-Chauſſee von Zörbig
nach Löbejün ſoll

Mittwoch, den 9. Juni 1897,
Vormittags 11 Uhr,

im Stephanm'ſchen Gaſthofe zu Oſtrau
öffentlich meiſtbietend unter ſofortiger
Bezahlung des Pachtgeldes verpachtet
werden. Die weiteren Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht.

Bitterfeld, den 25. Mai 18097.

Der Königl. Landrath
als Vorſitzender des Kreis Ausſchuſſes

Dr. Freiherr von Bodenhauſen.
Die diesfährige

Kirſchnutzung
an der Magdeburger Chauſſee ſoll
tag den 4. Juni, Nachmittags

Uhr im Gaſthof zu Shylbitz meiſt
bietend verpachtet werden.

6632)] Die Beſitzer.
Freitag, den 4. Juni, Nachmittags

5 Uhr, ſollen die der Gemeinde Domnitz

im Altnerſchen Gaſthofe daſelbſt meiſt-
bietend verpachtet werden, wozu Kauf-
luſtige eingeladen werden. (6706

Die Ortsbehörde.

Kitterguls-Perpachtung.
Das Rittergut Haſelbach, unmittelbar

an der Eiſenbahn zwiſchen Leipzig undAltenburg gelegen, ca. 62 Hektar Felder

und Wieſen (beſter Weizen- und Rüben-
boden) enthaltend, iſt vom 1. Juli 1897
ab auf 15 Jahre zu verpachten. Die
er grge liegen beim Gemeinde-
vorſteher Herr Graulig zu Haſelbach W Ein
Fätt aus, der auch weitere Auskunft er

eilt.
Rittergut Haſelbach bei Dreben S.-A.,

den 25. Mai 1897. [6704
Die Gutsverwaltung.

Gutsverkauf.
Das den Gutsbeſitzer Franz Kohlbach-

ſchen Erben gehörige, zu Nauendorf
am Petersberge belegene

nſpännergut
von 55,73,75 Hectar Größe, welches am
1. April 1898 pachtfrei wird, iſt aus freier
Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft
ertheilt

Halle a. S., den 29. Mai 1898.
W. Trautmanm,

oder im Dachgeſchoß die Herſtellung
edingungen zuläſſig, daß die Räume

nicht mehr als die Hälfte der Gebäudegrundfläche einnehmen und daß,
oß liegen, etwaige ſenkrechte Aufbauten über

dem Hauptgeſims an der Straßenſeite nicht die Hälfte der Gebäudefront-
lur gilt hierbei als nicht bewohnbarer Raum.
traßenoberfläche bis zur Oberkante des Haupt-

(5,49 km vom Bahnhofe Aſchersleben und
20,21 km von Bernburg belegen) mit
220,6505 ha Geſammtareal, als

0,8328 ha Hoeft und Bauſtellen,
1,5206 Garten,

Acker,
raume Hutung,
bepflanzte Hutung,
Obſtplantage,
Gräben und Teiche,

0,6470 Wege.
2209,6505 ha Sa. 864 Morgen

37 DRuthen,
mit Wohn und Wirxrthſchaftsgebäuden,
dem Feldinventar an Ausſaat, Düngung
und Pflugarten und dem Bauminventar
an Obſtbäumen und wilden Hölzern ſollen
auf 18 Jahre von Johannis 1898 bis da
hin 1916 öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Wir haben hierzu Termin wegen
Schackenthal auf

Donnerstag, den 10. Juni d. J.,

und wegen Mehringen auf
Freitag, den 11. Juni d. J.,
an beiden Tagen

Vormittags von 10 bis 12 Uhr
in unſerem Sitzungszimmer im hieſigen
Behördenhauſe anberaumt und laden
Pachtbewerber hierzu mit dem Bemerken
ein, daß jeder Bewerber ſich ſpäteſtens
8 Tage vor dem Verpachtungstermin über
ſeine Befähigung als Landwirth und über
ausreichende Vermögensverhältniſſe zur
Uebernahme von Schackenthal bezw.
Mehringen iſt ein verfügbares Vermögen
von 250,000 bezw. 150,000 c erforder-
lich bei uns auszuweiſen und eine
Bietungskaution von 3000 baar oder
in Staalspapieren zu hinterlegen hat.

Die Verpachtungsbedingungen können
in unſerer Kanzlei während der Ge-
ſchäftsſtunden eingeſehen und auch ab
ſchriftlich gegen Erſtattung der Schreibge
bühren bezogen werden.

Der jetzige Herr Pächter beider Domänen
wird die Beſichtigung derſelben geſtatten.

Deſſau, den 20. April 1897. (6034
Herzoglich Anhaltiſche

Finanz-Direktion.
L. Brunn.

Herrlicher
Landſitz

in beliebtem, klimat. Luftkurorte (520 m
ü. M.), p. Bahn 2x Stde. von Dresden,
wegen nothgedrungenen Wegzugs ſofort
willig zu verkaufen. Prächtige, ſonnige,
geſündeſte Lage, dicht am Wald, Quell-
waſſerleitung, Obſt- und Gemüſegarten,
Gewächshaus, neues maſſives Gebäude.
Vorzüglich geeignet für Familien zum
Sommer- und Winteraufenthalt, für
Pensionat, Sanatorium,
Kur- und Heilanstalt oder
Heimstätte jeder Art ete.,
wie auch zu Anlage großer Gärtnerei.
Nebenan auch ſchöne VilIlenbaustellen
ſpottbillig. Näheres durch Hofſpediteur
E. GeuckKe in Lauenſtein i. S.

Erbpachtgut

in MecklenburgSchwerin,
von Zuckerfabrikſtädten Stavenhagen und
Malchin x Std. reſp. 1 Std. entfernt,
in o Cultur, mit guten Gebäuden,
vorzüglichem Viehſtapel und Jnventar, iſt
mit Anzahlung von 25 Mille zu ver
kaufen. Größe 150 Morgen Ia. Weizen
und Rübenboden Rübenbau bisher nicht
betrieben.

Offerten erbeten unter Z. 6419 an die
Expedition dieſer Zeitung. [6419

Wegen Todesfall
iſt ein in Landsberg b. Halle am Markt
gelegenes Grundſtück mit gutem, altem
Materialwaaren- Geſchäft ſofort zu ver

11 (0,2540
172143
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Kirſchen Anhang im aſthofe. Be
dingungen im Termin.

Kütten bei Petersberge.

6704) Reuter. 7721] Jnfſtizrath.
kaufen. Gebote unter S. 2942 b
fördert Rudolr Mosse, Leipzig.

e

Zubehör empfiehlt

ca. 100 Rindvieh, gute Jagd.
460 000 Mk., Anz. 100 000 Mk. Selbſtk

Lieguitz, Piaſtenſtraße 26.

Preis

ſhetey d. tur, tenNäheres d. conſervative Guierasez tn Exdedition dieſer Zeitung.Offerten unter Z. 6563 an die
[6563

PachtCeſſion
(420 H. ktare).

Jn so
meine ſe

Lage Thüringens, unmittelbar an

burg unter Chiffre T. C. 52.

Ein Rittergut,
Qualität eins der beſten Güter Schleswig
Holſteins, 750 Morgen
Gebäude, 16 Pferde, 100
und viele Schweine, iſt käuflich. Forde-
rung 330000

O. A. Rathmann, Hamburg,
Weidenſtieg 24. Güter-Commiſſionär.

PS8. Nur wirklich gute und rentable

offerirt.

Ein umfängl. Grundſfüch

in Weimar
(gegenüb. d. Bahnhof) m. Comptoir, Pferde-
ſtall u. Niederlagsräumen, worin gegen-
wärtig Spedition, Fuhrwerk, Kohlen u.
Holzhandel betrieben wird, iſt Familien
verhältn. halber ſofort billig für nur
35,000 zu verkaufen. Jn beſter
Wohnungslage an einer bis auf
dieſes Grundſtück voll bebauten Straße,
bietet es auch (ohne die Vorgärten) bei
circa 2240 qm 6--7

herrl. Bauſtellen
einſchl. einer Eckſtelle. Näheres durch Hof-
ſpediteur E. Geucke, Lauenſtein i. S.

Villa
in Arnſtadt in Thüringen
iſt verſetzungshalber ſofort preiswerth für
G zu verkaufen. Beſte Lage,
hübſcher Garten, ſchöne Ausſicht, 7 Zimmer,
Balkon, maſſive Veranda, Küche mit Gas
und TransportHerd. Waſſerleitung, Baſſin
bad, elektr. Beleuchtung. Näheres durch
Beſitzer B. Földner, Arnſtadt.

hohen Alters bin ich Willens,
r billige und außerordentlich

empfehlenswerthe Pachtung in R
roß

ſtadt (Milchverkauf pro Liter 16 auf
12 Mehr zu cediren. Capital 120000 Mk.

Näheres an Selbſtreflektanten durch
Maasensteln c Vogler, m 977

unweit Kiel, in ſchöner Lage, von

e ſchönet. Rindvieh

Güter werden von mir zum Verkauf
(6635

Für daß Rittergut Schaſſacht

werden zum 1. Juli a. er. ein
Jnſpektor und eine Marnſell

eſucht. Meldungen und Zeugnißab-
chriften ſind an den Vorſtand der

Zuckerfabrik Schafſtaedt, A. Hoch-
heim Co. z. H. des HerrnII. Hochheim zu richten. Perſönliche
Vorſtellung nur Mittwoch Nachmittag
4 Uhr erwünſcht. (6715

Suche per. ſofort auf 16 Wochen einen

tüchtigen und ſoliden

jungen Mann als Vertreter
für eine kleinere Wirthſchaft von 250 Mig.
Solche die in kleineren Wirthſchaften thätig
waren, werden mit berückfſichtigt.

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.
Hecklingen in Anhalt. G. Schumann.
Per ſofort oder I. Juli ſuche
Verwaltoerſtoelle.
Bin mit Rübenban u. ſ. Maſch., ſowie

vertraut u. im Beſitz g. Zeug
niſſe. erthe Off. u. Chiffre Z. 6661
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Auf einem Rittergute in Anhalt iſt
die Stelle eines verheiratheten

Hofverwalters
möglichſt ſofort zu beſetzen.

Befähigte Bewerber mögen ſich ſchrift
lich unter S. V. 47 an Haasen-
stein c Vogler A.-G., Magde-
burg, melden. (6703Ein junger Landwirth, vertr. mit Buch
führung, 1 Jahr gelernt, ſucht unter
beſcheidenen Anſprüchen zum I. Juli

Stellung.
Werthe Off. u. Chiffre Z. 6660 an

die Exped. d. Ztg. erbeten. [6660
Für einen Landwirthsſohn, im Beſitz

des Einj.-Zeugn., ſuche eine

Glevenſtelle
direkt unter dem Chef. Werthe Offerten
werden unter Chiffre Z. 6659 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [6659

Ein junger Mann, welcher Luſt hat, die

Lanchwirthschaft
zu erlernen, find. Stellung auf Domaine
Sondershauſen i. Th. [5695

Der bekannteste und bedeutendste
Brunnen Rheinlands sucht den
Alleinverkauf für sein natürliches
Kkohlensaures Mineralwasser für

alleund Umgebung einer solventen
Firma zu übertragen.

Gute Lagerräume Bedingung,
Fuhrwerk erwünscht.

Offerten zu richten unter
Nr. 625 an
G. L. Daube Co.,Cölm. (6726

Kleereiter!
Beſte kräftige Kleereiter nebſt allem

[6516

Obersohweizer-Gesuob.

Zum 1. Juli d. J. wird ein tüchtiger
Oberſchweizer geſucht.
Rittergut Gerbſtedt, d. 28. Mai 1897.

ie Gutsverwaltung.

Ein Stallſchweizer
bei ca. 25 Stück Großvieh, 10 Stück Jung-
vieh und 20 Stück Schweine, wird bei
freier Wohnung geſucht. (642(

Tröbsdorf, Bahnſtat. Kirchſcheidungen

Louis Müller.
Für mein Kutſchfuhrgeſchäft ſuche einer

erKutſcher,
unverheirathet (geweſener Kavalleriſt hat
Vorzug), zu ſofortigem Antritt, auch ſtelle
zwei Knechte für ſchweres Fuhrwerk ein.

Staßfurt. [6577F. Sangerhaus.
Für ein größeres Geſchäftshaus

wird gegen freie Wohnung und Gehalt

ein verheiratheter

Bureaucdiener,
der zugleich die Geſchäfte des Hausmannes

verſehen hat, geſucht. Schriftliche
eldungen mit Darlegung der Be-

rufs und Familienverhältniſſe befördert

Rudolf Mosse, Halle subV. m. 6063. (6719
Wirthſchaftsfräulein, 27 J, a. g.

Fam., ev. m. g. Zeugn., erf. in Junen u.Außenwirthſchaft, ſ. ſelbſtſt. Stellg. z. Juli.

Carl Homann
in Barby a. Elbe. A. Steinborn,Dom. Eduardsfelde bei Poſen.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Pferde Verkauf.
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